Lehrgetilfen mit dem 


Krakauer 


Nr. 33. 


r 


Samſtag den 10. Februar 


Amtlicher Theil. 
Nr. 381. 


Die nach Dembica, Tarnower Kreiſes, eingeſchulten 
Gemeinden Dembiea, Kawenezyn, Gawrzytowa, Pu⸗ 
stynia, Koztöw und Kandzirz haben ſich bereit er. 
klärt, die bisher in 130 fl. 33 kr. 8. W. beſtehende Do⸗ 
tation der Trivialſchule in Dembica auf 160 fl. ö. W. 
zu erhöhen und an derſelben Schule die Stelle eines 

Gehalte von 100 fl. ö. W. zu 
ſyſtemiſiren. . 


Dieſes bethätigte Streben nach Hebung der Volks⸗ 
bildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

c K. k. Statthalterei -Commiſſion 

Krakau, am 5. Februar 1866. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben dem Kanzleidirector des 
f. k. Generalconſulates in Paris, Sectiousrath Dr. Wilhelm Ritter 
v. Schwarz mit Allerböchſter Entſchließung vom 1. Februar d. J. 
den Titel, Mang und Charakter eines k. k. Miniſterialrathes aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. } 

Se. k. k. Apoſtotiſche Majeſtät haben mit Allerhochſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. Februar d. J. dem Oberſtaatsauwaltaſtellver⸗ 
treter in Graz Joſeph Ritter ven Andrioli in Anerkennung 


feiner vieljährigen, treuen und vorzüglichen Dienſtleiſtung den]; 
Tuel eines Landesgerichtsrathes allergnädigſt zu verleihen gerubt, 


Veränderungen in der f. R. Anme. 
Penſionirungen: ru 
Der Oberſt Carl Loſchan, Commandant des Zeugsartillerie⸗ 


Commando Nr. 6; 


der Oberſt Eduard Pechmann, des Armeeſtaudes; 

der Major Frauz Freiherr Ertel von Krehlau, des Kü⸗ 
raſſterregiments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 11; g 

der Hauptmann erster Cloſſe Moiſes Wukomauovic, des 
Peterwardeinet Grän zinfanterieregiments Nr. 9; 

der Platzhauptmann erſter Cloſſe Martin Baumgartner, 
des Militärs, Stadt: und Platztommando's in Wien, und 

der Riumeiſter erſter Claſſe Joſeph Järänyi, des Hußaren⸗ 
Regiments Friedrich Sarl Prinz von Preußen Nr. 7; letztere drei 
mit Majorscharakter ad honores. 1 


Der Juſlizminiſter hat eine bei dem Landesgerichte in Brünn 
erledigte Rathsſtelle dem disponiblen Landesgerichtsrathe Konrad 
Scharrer verliehen. 


— . —— 


Nichtamtlicher Theil. 
Der Adreß⸗Entwurf des ungariſchen 
Reichstages. 


Mit huldigender Ehrfurcht ſagen wir Ew. Ma⸗ 
jeſtät für die väterlichen Worte aufrichtigen Dank, 
mit welchen Allerhöchſtdieſelben den gegenwärtigen 
Reichstag zu öffnen geruhten. Es zeugen auch dieſe 
Worte von der conſtitutionellen Geſinnung Ew. Mar 
jeſtät, in Folge welcher Selbe nicht allein mit Ihrer 
Herrſchergewalt über das Schickſal Ihrer Völker ver: 
fügen will, ſondern bei Ihrem, auf Beglückung Ihrer 
Voͤlker gerichteten hohen Streben die Völker ſelbſt 
als Factoren zur Mitwirkung beruft. 

Mit dem Gefühle des Dankes erkennen wir die 


X. Jahrgang. 


Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien, und Herr Herzog in Lemberg. 


gebrochenen traurigen Ereigniſſe haben zu früh un. Nahezu anderthalb Jahrhunderte find ſeit Abſchluß und damit das unſrige zuſammenbreche, auf daß die 
ſere conſtitutionelle Thätigkeit geftört, haben die Be⸗ der pragmatiſchen Sauetion verfloſſen und im Laufeſſchädlichen Folgen der verfloſſenen ſchweren Zeiten 
endigung des begonnenen Werkes, die Entfernung der dieſer Zeit war das Neich auch unter den gefährlich⸗ſowohl von uns als von ihnen abgewendet werden.“ 
Fehler, die zweckmäßige Beſeitigung der Mängel un- ſten Kämpfen geſchützt, ohne daß deshalb die Selbſt.“ Es geruhten Ew. Majeftät das Diplom vom 20. 
möglich gemacht. ſtändigkeit und gesetzliche Unabhängigkeit Ungarns zer- October 1860 und das Patent vom 26. Februar 1861 

Die Mängel eines lebenden Geſetzes zeigt nurſſtört werden mußte. Wir wiſſen, daß die Machtver⸗ berabzuſenden und uns gnädig aufzufordern, daß wir 
das Leben ſelber. Nur die aus dem Leben geſchöpfteſhältniſſe der europäiſchen Staaten ſeither ſich ftarfjüber dieſe Beſtimmungen Ew. Majeſtät „in dem 
Erfahrung führt mit Sicherheit zu den Mitteln, durchſverändert haben, aber dieſe Veränderungen machen es friedlichen Geiſte der Billigkeit verhandeln, und, falls 
welche man das Uebel heilen kann. nicht unmöglich, daß die Sicherheit der Monarchie die hiebei aufſteigenden Befürchtungen ſich nicht ver⸗ 

Das Schickſal hat uns hiezu keine Zeit gegönnt, einerſeits und die verfaſſungswäßige Selbſtſtändigkeit ſcheuchen ließen, nur ſolche Abänderungen als Vor⸗ 
die friedliche Entwicklung der Umwandlung wurdeſandererſeits nebeneinander beſtehen können. Wir ſindſſchlag unterbreiten, welche mit den Lebensbedingungen 
verhindert, und 17 Jahre wurden aus dem eonſtitu-üverzeugt, daß dieſe beiden Ideen miteinander nichtſder Monarchie in Einklang gebracht werden konnen.“ 
tionellen Leben der Nation herausgeriſſen. Die Zeit im Widerſpruche ſtehen und daß es nicht nothwendig Es haben ferner Ew. Mafetät auch die feſte Ueber⸗ 
ſchritt vor, die Verhältniſſe verwickelten ſich, und wirſſein wird, die eine der andern aufzuopfern. Unſereſzeugung ausgeſprochen, daß „die gemeinſchaftliche 
waren zur Unthätigkeit verdammt; zur Untyätigkeit Aufgabe iſt, daß wir beide miteinander in Einklangſconſtitutionelle Behandlung der im Oetober⸗Diplome 
eben da, wo conſtitutionelle Thätigkeit am meiſten bringen und beide zugleich aufrecht erhalten. Dennſpräciſirten gemeinſamen Angelegenheiten zur unab⸗ 
noththut. Was während dieſer 17 Jahre allmälig die pragmatiſche Sanction iſt in Hinſicht auf unſere weisbaren Forderung des einheitlichen Beſtandes und 


zu erſetzen leicht geweſen wäre, dies jetzt — beſonders 
nach dem in der Zwiſchenzeit Geſchehenen — herzu— 
ſtellen, wird um Vieles, um ſehr Vieles ſchwerer ſein. 

Aber die allerhoͤchſte Thronrede hat viele der Hin⸗ 
derniſſe beſeitigt und uns dadurch das Vertrauen 
und die Hoffnung wiedergegeben, daß die Weisheit 


ſtaatsrechtlichen Verhäͤltniſſe ein feierlicher Grundver. der Großmachtſtellung der Monarchie geworden iſt, 
trag; fie iſt aber zugleich auch das ſtärkſte Band, vor welcher Forderung jede andere Rüͤckſicht in den 
welches die unter der Regierung Eu. Majeſtät ftehen- Hintergrund treten muß.“ 

den Länder durch die Perſon des gemeinſamen Herr. —Ja wohl, durchlauchtigſter Herr, in dem verſoͤhn⸗ 
ſchers und durch die Idee der gemeinſamen Verthei⸗ lichen Geiſte der Billigkeit haben wir dieſe beiden 
digung zuſammenhält. Die pragmatiſche Sanctionſfürſtlichen Documente in Erwägung gezogen. Wir 


und die conſtitutionelle Geſinnung Ew. Majeſtät uns aufzulöſen oder in irgend einem ihrer Theile zu lockern, ſtellen die großartige Bedeutung des Oetober⸗Diploms 
in dem ſchweren Werke unterjtügen werden. Wir wäre daher rechtlich unſtatthaft, politiſch aber ge⸗ nicht in Abrede, inſofern Ew. Majeſtät durch das ſelbe 
werden im Gefühle unſerer Bürgerpflicht beſtrebt fein, fährlich. f Ihre Völker feierlich deſſen verſichert haben, daß Ew. 
daß der conſtitutionelle Wille des Königs und die Ew. Majeſtät haben als erſte Aufgabe unſeres Majeſtät dieſelben in Zukunft conſtitutionell zu ‚res 
gerechten Wünſche der Nation in vollem EinklangeſReickstages die Feſtſtellung der Berathung und Be- gieren wünſchen. Dieſes Diplom iſt der Grundſtein 
und mit einander vereint zugleich fie verwirklichen handlung der mit den übrigen Ländern der Monar⸗ des allgemeinen Conſtitutionalismus in Betreff aller 
können. chie gemeinſamen Angelegenheiten bezeichnet und ha- jener Länder Ew. Majeſtät, welche nicht zur ungari⸗ 

Als Ew. Majeftät in Allerhöchſtihrer Thronredeſben in der Allerhöchſten Throurede erklärt: „daß derſſchen Krone gehören. f 1 
die pragmatiſche Sanction als gemeinſchaftlich aner- Beſtand der gemeinſamen Angelegenheiten zwar ſchon Unſere Verfaſſung aber nimmt nicht im Oetober⸗ 
kannten Rechtsboden zum Ausgangspunct gewählt, ha- in der pragmatiſchen Sanetion ſeine Grundlage finde, Diplome ihren Anfang; fie ift gleich alt mit der Ent⸗ 
ben Ew. Majeſtät Allerhöchſt Ihre Auſmerkſamkeit daß jedoch in Bezug auf die Behandlungsweiſe der⸗ſtehung unſeres Landes und hat ſich aus dem Leben 
nicht nur dem einen Theile derſelben zugewendet, ſſelben die weſentlich veränderten Verhältniſſe weſent-⸗der Nation entwickelt. In Ungarn gründen ſich die 
ſondern auch huldvoll anerkannt, daß dieſelbe Ungarnſliche Aenderungen erfordern, namentlich deshalb, weilſſtets in Ehren gehaltenen Rechte der königlichen Ge⸗ 
und den damit verbundenen Theilen die ſtaatsrechtliche Ew. Majeſtät auch Ihre übrigen Länder mit conſti⸗ walt auf die Verfaſſung. Unter der Verſicherung der 
und adminiſtrative Selbſtſtändigkeit geſichert habe. tutionellen Rechten bekleidet haben.“ Bei der Be- Aufrechthaltung der Verfaſſung bat Ungarn einſt ſeine 
Und die geſetzliche und vernunftmäßige Beſchränkungſhandlung der gemeinſamen Angelegenheiten iſt alſo Könige gewählt, unter dieſer Verſicherung hat es von 
dieſer Selbftſtandigkeit finden Eu. Majeſtät darin, daßſdie conſtitutionelle Mitwirkung derſelben unabweislich. ſelbſt und freiwillig das Erbfolgerecht des durchlauch⸗ 
„dieſelbe pragmatiſche Sanetion das untheilbare und) Wir anerkennen es, daß es Verhältniſſe gibt, welcheſtigſten öſterreichiſchen Hauſes, ſowohl der männlichen 
untrennnbare Zuſammenbleiben der unter der Regie-Ungarn und die unter der Regierung Eu. Maje⸗ als auch — nach deren Erlöſchen — der weiblichen 
rung des Herrſcherhauſes Eu. Majeftät ſtehenden Län- ſtät fteyenden übrigen Länder gemeinſam berühren, Linie feſtgeſtellt und dieſe Verſicherung haben unſere 
der und dadurch die Großmachtſtellung ihrer Geſammt⸗ und unſer Streben wird dahin gerichtet fein, daß in Fürſten bei jeder Krönung in ihren königlichen In⸗ 
heit bleibend begründet habe.“ Bezug auf die Feſtſetzung und Behandlungsweiſe die-jauguraldiplomen erneuert. r 

Bei dem Abfchluffe der pragmatiſchen Sanction|fer Verhältniſſe ſolche Beſchlüſſe zu Stande kommen, Als ſich Ew. Majeſtät im Jahre 1860 allergnä⸗ 
war ein Hauptzweck von Seite des Monarchen: imſwelche ohne Gefährdung unſerer conſtitutionellen Un- digſt entſchloſſen, dem abſoluten Regierungsſyſtem für 
Falle des Ertöſchens des Mannesſtammes die Thron abhängigkeit dem Ziele entſprechen. Eben deshalb ge⸗die Zukunft zu entſagen, haben wir mit Gewißheit 
folge auch auf feine Nachfolger aus der weiblichen ſhen wir ohne Säumen an die Ausarbeitung eines gehoff“, daß unſere rechtlich beſtehende, aber praktiſch 
Linie zu ſichern; von Seite der Nation aber: daß ſieſhierauf bezüglichen Entwurfes. ſuſpendirte Verfaſſung wieder hergeſtellt werde, und 
in dieſem Falle in der bezeichneten weiblichen Linie] Die reinſte Freude und volle Beruhigung hat uns daß Ew. Majeſtät auf Grund derſelben, auf dem 
ich ſchon im vorhinein ein neues königliches Hausſder weile und gerechte Entſchluß Ew. Majeftät ge- ordentlichen Geſetzgebungswege die vielleicht nothwen⸗ 
erwähle und dadurch die oft gefährlichen Bewegungenſwährt, alle Ihre Länder und Provinzen in conſtitu-dig gewordene Abänderung des einen oder anderen 
der freien Wahl vermeide. Aber ſowohl das Stredenſtioneller Weiſe regieren zu wollen. Die bürgerliche Theiles unſerer Geſetze bewirken werden. Unſere Hoff⸗ 
des Monarchen, als das der Nation war zugleich da- Freiheit iſt ein Schatz, der nicht verringert, nicht nung hat ſich jedoch nicht verwirklicht. Die feierlich 
hin gerichtet, daß die nach der feſtgeſtellten Thronfolgefgeſchwächt wird, indem auch Andere fie erringen zugewährleiſteten Rechte Ungarns wurden beſeitigt und 
unter einem gemeinſamen Herrſcher ſtehenden, untheil- vielmehr bringt ein ähnlicher ſtaatsrechtlicher Zuſtand das Oetoberdiplom oetroyirte vor Allem dem ganzen 
bar und untrennbar zuſammen zu beſitzenden Länderſdie Völker oft in ihren Gefühlen näher an einander, Reiche eine gemeinſame Verfaſſung, welche auch auf 
und Provinzen mit vereinter Kraft leichter und ſiche-ſentfernt manche Entfremdung, manches Mißtrauen, uns ausgedehnt wurde. In dieſe oetroyirte Geſammt⸗ 
rer jedem äußeren und inneren Feinde widerſtehen manche Bitterkeit. Wir erblicken in der conſtitutio⸗ſperfaſſung wurden jene Rechte Ungarns übertragen, 


fürſiliche Weisheit Ew. Majeſtät an, mit welcher Die- konnen. Dieſe gemeinſame Sicherheit war alſo das 


ſelben der ſeit Jahren auf uns laſtenden lähmenden 
Lage ein Ende ſetzen will. Ew. Majeſtät haben un⸗ 
ſern Reichstag 
nelles Geſetzgeb 
Interefie des Königs und des Vaterlandes wirken 
könne. Ew. Maſeſiät haben die das Vertrauen löd⸗ 
tende ſchädliche Theorie der Rechtsverwirkung beſtimmt 
verworfen, haben im Gegenſatz dazu die pragmatiſche 
anction als gemeinſchaftlich anerkannten Rechtsbo— 
den zum Ausgangspunct gewählt. Ew. Majeſtät ha 
ben uns auch deſſen gnädigſt verſichert, daß Dieſol⸗ 
ben die volle Integrität der ungariſchen Krone un 
verletzt aufrecht erhalten werden. Dadurch haben Ew. 
ajeſtät möglich gemacht, daß wir den drückendſten 
efürchtungen entronnen, mit ruhigem Gemüth und 
mit der Hoffnung auf günſtigen Erfolg an die Hei⸗ 
lung unſerer Leiden gehen können. 5 
„Tief füblen wir die außerordentlichen Schwierig? 
keiten unſerer wichtigen Aufgabe. Wir wiſſen, da 
im Leben der Nationen kritiſche Zeiträume gibt, 
ſoche nicht nur das Schickſal der einzelnen Bürger, 
ondern auf die ganze Zukunft, ja auf die Eriſtenz 
er Nation von endgiltig eniſcheidendem Einfluſſe 
fing, Es mag ſein, daß wir auch gegenwärtig an 
der Schwelle einer ſolchen Periode ſtehen. ie 
Nach der weſentlichen Umwandlung, welche die 
Conſtitution Ungarns im Jahre 1848 erlitten hat, 
are der billige Ausgleich der von einander abwel- 
f enden Intereſſen ſelbſt unter ruhigeren Verhältnis. 
en mit Schwierigkeiten verbunden geweſen. Ruhige 
Zeiten thaten noth zur Befeſtigung der Umwa 
975 ruhiger Zeiten hätte man über 1 
äbigteit aller Theile des neuen Syſtems 1 


Siqherßeit urtheilen können. Doch die plößlich herein. 


zweite Hauptziel der pragmatiſchen Sanctien. 
nd die Zeit hat die Vorausſicht vollkommen ger 


ufen, auf daß er ſein conſtitutio⸗ ie tfertigt. Denn wenn damals die pragmatiſcheſtution verlangen, ' d 
gerecht üben und im gemeiniamen SMetion nicht aufgeftellt wird, wenn Ungarn fie nichtſder pragmatiſchen Sanction garantierten conſtitutio-ſſondern deſſen Erhaltung ftets weſentlich gefordert haben. 


im Jahre 1723 annimmt, ſo würden jene Königreiche 
und Länder, welche ſeither unter einem Fuͤrſten, ſich 
gegenſeitig ſchuͤtzend, unter den größten Gefahren ſich 
erhalten konnten, bei dem ſiebzehn Jahre ſpäter er— 


nellen Freiheit aller Lander Ew. Majeſtät die Stützeſwelche die ungariſche Nation, nach ihrer uralten Con⸗ 
unſerer eigenen Freiheit. Denn wir können nicht glau- ſtitution, in Betreff ihres eigenen Vaterlandes ſelbſt 
ben, daß die Völker dieſer Länder eine ſolche Conſti- ausgeübt hatte und welche mit der vollſtändigen Si» 
welche den Beſtand unſerer auch inſcherheit des Reiches nie im Widerſpruche geſtanden, 


nellen Selbſtſtändigkeit und geſetzlichen Unabhängig.“ Nachdem aber Ew. Majeſtät dieſes Octoberdiplom 
keit unmöglich machte. ’ nicht auf dem Wege der Oetroyirung in unſerem 

Wir werden alſo in Betracht ziehen, daß Ew. Vaterlande zur Geltung bringen wollen, ſondern das⸗ 
Majeſtät auch die nicht zur ungariſchen Krone gehö-ſſelbe zur verfaſſungsmäßigen reiflichen Erwägung, 


folgten Erloͤſchen der männlichen Linie des Hauſesſrigen Länder mit conftitutionellen Rechten bekleidet, eingehenden Erörterung und Annahme unſerem Sande 
absburg wahrſcheinlich unter die Herrſchaft mehrererſund wie wir bereits in unſerer unterthänigen Adreſſeſlage übermitteln, ſchweigen wir von der verfaſſungs⸗ 
zürſten gerathen und längſt auseinandergefallen fein.\vom Jahre 1861 erklärt haben: wollen wir mit ihnen, widrigen Art feiner Entſtehung. Was aber ſeinen In⸗ 


fen und ohne Gefäh „daß, — wir thun dür⸗ 
k nd ohne Gefährdung, Verletzung unſere 
rei deen 1 Selbſuſtändigkeit und eonftitenfonetien Pete khan 
und mit größter Here wille dieſen gemeinschaftlich können, über das Maß der im Geſetze begründeten 


— — 


g 20 05 widerrechtlichen Benachtheilung. Ja nachdem die 


Das Patent vom 26. Februar entſtand zwar aufleinen Entwurf zu unterbreiten, welcher ſowohl unſereſwärtigen Reichstage Sorge zu fragen; wir ſehen dar⸗ Geſetzgebungsrecht ausüben ſollten, iſt in ihren we⸗ 


Grundlage des Octoberdiploms, griff jedoch ſelbſt über conſtitutionelle Selbſtändigkeit bewahrt, als auch 
die Gränzen dieſes weit hinaus. Es ſchonte nicht ein⸗Lebensbedingungen der Monarchie entſpricht. 
mal jene Rechte und Sonderintereſſen der einzelnen 


denſin die Gewähr der allerhöchſten Abſicht unſeres Kö⸗ſſentlichen Theilen noch immer aufgehoben. Unſere gebei- 


nigs, die Integrität der ungariſchen Krone aufrechtſligten Geſetze, in Bezug auf welche ſelbſt Ew. Ma⸗ 


Eu. Majeftät geruhten in Ihrer Thronrede aller-zu erhalten und unſern Reichstag zu ergänzen. Wirljeftät gnädigſt anerkennen, daß ihre formelle Geſetz⸗ 


Länder, welche mit den Gemeinzwecken, mit denſgnädigſt zu erklären, daß „mit der Erledigung jeneuſhaben hinſichtlich dieſer Länder, als unſerer verfaſ⸗ lichkeit keinem Zweifel unterliegen könne, werden fac⸗ 


wahrhaft gemeinſamen Intereſſen in keinem Gegen Fragen die Reviſidn, 


beziehungsweiſe die Modificationſſungsmäßigen Genoſſen, noch jetzt dieſelbe Anſicht, tiſch als nicht vorhanden betrachtet; dagegen werden 


ſatze ſtanden. Es ſchien mehr auf Verſchmelzung alsſſenes Theils der 1848er Geſetze, welcher ſich auf denſwelcher wir bereits in unſerer unterthäuigen 186T1erſſolche Verordnungen, welche mit Umgehung unſerer 


auf Einverſtändniß gerichtet; und deshalb konnte ſich Umkreis der Herrſchergewalt und auf den Wirkungs⸗ 


der väterliche Wunſch Eu. Majeſtät nicht erfüllen, kreis der, Verwaltung bezieht, im engeren Zuſam⸗ wiederholen daher aufs Neue, 1 
) tien als Land an unſerer Geſetzgebung [beilnehmenſder Bürger, des Landes, b 
Wir haben Eu. Majeſtät auch ſchon in unſererſwill, wenn es zuerſt mit uns über jene Bedingungen ſder einzelnen Confeſſionen fortwährend ſtören, auch 


daß ſich „die conftitutionelle Freiheit der andern Län- menbange, ja in untrennbarer Verbindung ſtehe.“ 
„durch den innern Bund der Völker dauernd ge— 


Adreſſe vor Ew. Majeftät Ausdruck gegeben. Wir Grundgeſetze, ja mit dieſen geradezu im Gegensatze 
daß wir, wenn Croa-ſerlaſſen wurden, und welche die heiligſten Inkereſſen 
ja ſelbſt die innere Ruhe 


der 
000 auf ſicheren Grundlagen entwickeln könne. 1861er Adreſſe unterthänigſt vorgeſtellt, daß unter denſins Reine kommen will, unter welchen es bereit wäre, jetzt zum großen Theile aufrecht erhalten; wir haben 
Es konnte nicht in Erfülung gehen, was auch die Verordnungen der 1848er Geſetze einzelne Puneteſſeine ſtaatsrechtliche Verfaſſung mit der Ungarns zufkeine parlamentariſche Regierung, keine verantwortli⸗ 


prazmatiſche Sanetion hervorhebt, die Beruhigung, ſſeien, welche auch wir water unverletzter Aufrechthal⸗ 
die aufrichtige Eintracht der Gemüther. 
rung von vier Jahren hat endlich bewieſen, daß jeneſbeſtimmter auszudrücken wünſchen; 
Conſtitution, welche im Patente euthalten iſt, 
die Beruhigung der Volker erwirkte, nech praktiſch Geſetze 
ausführbar war. 
Ans gegenüber aber war dieſes Patent ein noch welche das verantwortliche ungariſche Miniſterium 


der ergänzte ungariſche Landtag alle jene Entwürfe, ſchen Krone aufrecht erhalten bleibe. 


verknüpfen, wenn es mit uns berathſchlagen will, alsſchen Miniſter; die Jurisdictionen, Comitate, Diſtriete 


Die Erfah⸗ tung der Volksrechte zweckmäßiger zu geſtalten undſeine Nation mit der andern Nation, daß wir ſolches Städte, haben ihre verfafjungsmäßige Stellung auch 
wir haben auchſgleichfalls nicht zurückweiſen werden. 
wederſerklärt, daß, wenn Eu. Majeſtät die Veränderung derſihnen mit aufrichtigem Vertrauen die Hand, damitſ Landesverwaltung herrſcht das abſolute Syſtem. Zwei 
in welcher Richtung immer wünſchen ſollten, nur die Jutegrität unſeres Landes und der ungari⸗ von einander unabhängige. Beamtenkörper führen im 


Wir reichenſjetzt nicht zurückerhalten, und in allen Zweigen der 


0 Bereiche unſeres Vaterlandes die öffentliche Verwal⸗ 
Aber bei unſerem ehrfurchtspollen Danke könnenſtung; keiner von beiden iſt verfaſſungsmäßig, ja der 


entſchiedenerer und ſchärferer Ausdruck der Rechtsverwir⸗ Eu. Majeſtät in dieſer Richtung ‚vorlegen würde, ſo⸗ wir doch auch unſere Beſorgniß nicht verhehlen, daß in-ſeine iſt überdies fremd, inſofern er mit der ungari⸗ 


kungstheorie. Als Ungarn es durch die Annahme derſgleich in ſeine Berathung ziehen und ſeine Ent⸗ 
pragmatiſchen Sanetion möglich machte, daß alle unter ſſchlüſſe Cu. Majeſtät unterbreiten werde. 
dem durchlaucht. regierenden Hauſe geſtandenen Länder 


vonien ſpricht, Dalmatien nirgend erwähnt iſt. Dieſes 
Wir haben uns daher jetzt auch bereit erklärt, daß Land gehört ſammt Croatien und Slavonien zur unga⸗ſnuität im Sinne unſerer Geſetze, namentlich um eine 


dem die Allerhöchſte Thronrede von Croatien und Sla⸗ſſchen Regierung in keinerlei Connex ſteht. 
Wir bitten daher Eu. Majeſtät um Rechtsconti⸗ 


auch für die Zukunft unter Einem Herrſcher bleiben undſwir, jo weit die auf geſetzlichem Wege zu bewirkendeſriſchen Krone, und indem Ew. Majeſtat die pragmati⸗ parlamentariſche Regierung, um ein verantwortliches 
mit vereinten Kräften ihre gemeinſchaftliche Sicherheit Abänderung irgend eines Geſetzes nolhwendig werdenſſche Sanction zum Ausgangspuncte beſtimmt, welche Miniſterium, und um die verfaſſungsmäßige Wieder⸗ 


beſchützen und erhalten ſollten, war es gewiß nicht ſeinſſollte, diesfällig Ew. Majeſtät ſeiner Zeit unſeren mit 
Vorſaß, daß dieſe Vereinigung dereinſt ſogar zu ſeinerſden Grundideen unſerer Verfaſſung übereinſtimmenden 
Verſchmelzung führen möge, ja, es wurde ſelbſt in Entwurf unterbreiten werden. 

der rsd aiich Sanetion die Unverletzltichkeit der 

verfaſſungsmäßigen Selbſtſtändigkeit und geſetzlichen daß ſie je eher die Krone des heiligen Stephan auf 
Unabhängigkeit beſtimmt zur Bedingung gemacht. Nm das Haupt ihres erblichen Königs ſetze, und daß das⸗ 
aber würde jene Gefahr, mit welcher das Octoberdi⸗ſſenige, was durch die ſchweren Ereigniſſe von ſiebzehn 
plom mit ſeiner über die Gränze des Rechtes und der Jahren verbindert wurde, endlich in Erfüllung ‚gebe; 


Nothwendigkeit hinausgehenden Begränzung der ge⸗Das iſt nicht blos eine feierliche Ceremonie in unſe⸗ 


es deutlich jagt, daß man die Länder der ungariſchenſherſtellung der Jurisdietionen. Wir wünſchen nur die 
Krone nicht von einander trennen könne, werden Ew. Wiederherſtellung des Geſetzes; denn das nicht erfüllte 
Majeſtät gewiß nicht wollen, daß die ſo oft feierlich Geſetz iſt ein todter Buchſtabe, ohne Rechtscontinui⸗ 
Es iſt der eifrige Wunſch der uagariſchen Nation, eee Integrität der ungariſchen Krone ferner⸗tät die Verfaſſung leblos. Wir verlangen nichts po⸗ 
hin verkürzt werde. 


ö 1 „ th Unmögliches, es iſt nicht unſere Abſicht, die 
Wir glauben, daß die Beſchlüſſe des croatiſchen [Sicherheit des Geſammtreiches zu gefährden, oder die 


Landtages vom Jahre 1861, welche Ew. Majeſtät unsſgeſetzlichen Rechte unſeres Monarchen zu verkürzen; 
mitzutheilen geruhten, am zweckmäßigſten dann zu wir werden immer die rechtlichen Anſprüche unſerer 
erörtern ſein werden, wenn, wir mit den Vertrekern Erbmitländer würdigen. Wir erkennen vollkommen 


meinſamen Angelegenheiten uns bedrohen würde, durch|rem Vaterlande, ſondern eine nethwendige Ergänzungſſener Länder oder mit ihren zum Ausgleiche eutſen⸗ das Vorhandenſein und die Bedeutung der gemeinſa⸗ 


die Annahme des Patentes vom 26. Februar nochſder Verfaſſung, das ſchönſte, 
ſchwerer gemacht werden. ſtärkſte Band, welches die Nation an ihren König 
Nach dieſem Patente gehören zahlreiche ſtaatsrecht⸗ knüpft. 5 

liche Angelegenheiten, ohne alle Beichränfung, in ihrer. So lange dies nicht geſchieht, bleiben alle unſere 
ganzen Ausdehnung in den Kreis einer ſolchen geſetz⸗ Beſtimmungen nur Vorſchläge, welche die Sanction 
gebenden Körperſchaft, in welcher die Vertreter Un⸗ des gekrönten Königs allein zur Geſetzeskraft erhe— 
FJarns in Folge ihrer geringen Anzahl, in jeder Frageſben kann. 

von der großem Mehrheit der Vertreter der üb⸗ 


Nr 


rigen Länder abhängig geweſen wären und ſoſſie auch ſein mögen, nur ungewiſſe Hoffnungen, 


zarteſte und zugleich deten Delegirten zuſammenberathen und dieſe Angele- men Intereſſen, aber wir find überzeugt, daß die 


genbeit mit ihrer Mitwirkung erledigen können. Ernennung verantwortlicher ungariſcher Miniſter und 
Wir druͤcken Ew. Majeſtät auch für jene fürſtlicheſdie verfaſſungsmäßige Wiederherſtellung unſerer Ju⸗ 
Vorſorge unſern Dank aus, mit welcher Ew. Maje-risdictionen mit der Bedeutung der gemeinſamen In⸗ 
tät, die endliche Regelung der aus der Union Ungarns terefjen nicht im Widerſpruche ſtehen. 
und Siebenbürgens ſich ergebenden Verhältniſſe am Wir wiſſen, daß nach Alledem, was ſeit ſiebzehn 
Herzen tragen. Den Grund zu dieſen Verhältniſſen Jahren ohne unſeren Einfluß geſchah, die Uebergangs⸗ 


Unſere Hoffnungen find: bis dahin, wie verlockendſhaben jene Geſetze gelegt, welche im Jahre 1848 über dieſperiode große Schwierigkeiten bieten werde; wir wiſ⸗ 
die Union Ungarns und Siebenbürgens im Einverſtänd⸗ſen, daß die faeliſche Uebernahme mehrerer Zweige 


würden jene unſere Intereſſen, welche früher in Be⸗ einzig nur der gefrönte König erfüllen kaun. Unſerſniſſe dieſer beiden Länder gebracht und durch käuig⸗ſder gemeinſamen Verwaltung und deren Regulirung 


treff unſeres Vaterlandes von unferer eigenen Geſetz⸗ politiſches Leben iſt gegenwärtig noch unſicher 


undſliche Beſtättigung feierlich ſanctionirt wurden. Aberſeine längere Zeit in Anſpruch nehmen, und auch viel⸗ 


gebung gehandhabt wurden, den Intereſſen der ande⸗ſchwankend, und dieſe Ungewißheit vermögen nur Ew. noch viel iſt in dieſer Hinſicht zu thun und wir zwei⸗ſleicht manche Verwicklungen, deren Löſung große Be⸗ 


8 untergeordnet worden fein. Es würde ſich Majeſtät durch die thatſächliche Wiederherſtellung un⸗ 
dieſe 


haben, welche nicht aus dem gemeinſamen Geſichts⸗ abſchließende Krönung aufzuheben. Wollen Ew. Ma- 


Unterordnung oft auch auf ſolche Fragen erſtreckt ſerer Verfaſſung und durch die dieſe Wiederherſtellung 


feln nicht, daß von Seite zur Bewirkung einer beru- hutfamkeit erfordert, im Gefolge haben wird. Aber 


higenden, billigen und gerechten Vereinbarung undſſelbſt dieſe Rückſichten machen eine weitere Aufrecht⸗ 


Vorausſicht nothwendig ſein wird. Uns werden beiſerhaltung des abjolnten Syſtems nicht unabweislich 


Punele, ſondern zum Beſten der in der Mehrheit be- jeſtät demnach unſere Bitte erhören und je eher die, den diesfähigen Beratungen die Gefühle brüderlicher nothwendig. und ſchlleßen die Möglichkeit nicht aus, 


findlichen Länder entſchieden worden wären, zu un⸗ſen unſeren heißen Wunſch erfüllen. 5 
. Wir werden mit Ehrerbietung Alles eutgegen⸗ 
Is gemeinſam bezeichneten hochwichtigen Angelegen⸗aehmen und verhandeln, was Ew. Majeſtät, als un: 


PP) 


beiten in mehr oder minder inniger Verbindung mitſſer gekrönter König, in Bezug auf die geiſtigen und 


faſt all jenen Gegenſtänden der Legislative ſtehen, materiellen Intereſſen des Landes auf verfaſſungsmä⸗ 
welche den Geſeßgebungen der einzelnen Länder vor⸗ßigem Wege uns mitzutheilen geruhen werden. Ja 
behalten waren, ſo hätten oft auch ſolche Abweichun⸗ wir werden, inſofern wir bezüglich dieſer Intereſſen 
gen, ja Schwierigkeiten zu Tage treten können, welche die Bildung neuer Geſetze oder die Modification der 
der anſehnlicheren Legislative Grund oder Vorwandſbeſtehenden für unumgänglich nöthig erachten, je eher 
dazu gegeben hätten, ihre Macht auszudehnen undſan die, eine größere Zeit beanſpruchenden Borarbeir 
mit der Zeit den größten Theil der geſetzgebenden ten gehen und unſere Beſtimmungen ſeinerzeit Ew. 
Gewalt an ſich zu reißen. Majeſtät unterthänigſt unterbreiten. 
Die Vetwaltung betreffend, hat das Februarpatent! Wir fühlen tief, daß wir in Hinſicht auf unſere 
die wichtigeren Zweige derſelben einem, von unſererſgeiſtigen Intereſſen an unſerer Geſetzgebung noch Vie⸗ 
Regierung gänzlich unabhäugigen Beamtenkörper in les ergänzen und verbeſſern müſſen. Wir werden be⸗ 
die Hände gegeben, neben welchem die Leitung derſſtrebt ſein, daß wir auch in dieſer Beziehung erfül⸗ 
übrigen Theile der allgemeinen Verwaltung der un⸗ len, was das Gemeinwohl des Vaterlandes erheiſcht 
gariſchen Regierung zukam. Es hat auf demſelbenſund unſere bürgerliche Pflicht gebietet. In unſeren 
Territorium, über dieſelben Landesbewohner zwei, von Arbeiten von den Grundprincipien der Verfaſſung 
einander in jeder Hinſicht verſchiedene adminiſtrativeſausgehend, werden wir ſtets die Gerechtigkeit und 
Gewalten aufgeſtellt. Kann man ſich wohl in einem Billigkeit als maßgebend erachten, gegen alle Claſſen 
eonſtitutionellen Staate eine ſolche zweifache VBerwaltung|der Bürger des Landes, ohne Religions- und Sprachen⸗ 
denken ohne endloſe Reibungen und fortwährende Unterſchied. Wir werden namentlich in Betracht zie⸗ 
Verwirrung? Und iſt die Beſorgniß nicht begründet, hen, was wir ſchon in unſerer unterthänigen 1861er 
daß endlich entweder die Verwaltung gehemmt oder Adreſſe ausſprachen: daß das ſich immermehr entwik⸗ 
der Stärkere den Schwächeren in ſich aufgehen laſſen kelnde nationale Gefühl Berückſichtigung erheiſcht, 
würde? Eine ſolche Vernichtung unſerer Verfaſſungſund daß man dies nicht mit dem Maße früherer Zei⸗— 
und unſerer ſelbſtſtändigen innern Verwaltung anzu⸗ſten und älterer Geſetze meſſen könne. Wir werden 
nehmen, verbietet uns unſere heilige Bürgerpflicht. nicht vergeſſen, daß Ungarus nichtungariſche Bewoh⸗ 
Wir ſind überzeugt, daß Eu. Majeſtät für diener gleichfalls Bürger Ungarns ſeien, und wir wer⸗ 
Inktereſſen Ungarns ein väterliches Herz haben. Wirſden mit aufrichtiger Bereitwilligkeit Alles das, was 

tragen dieſe Inteteſſen am Herzen, denn am fie iſtſin der berührten Richtung ihre Inkereſſen 


iebe leiten. Den Grund unferer Hoff«ungen bildet daß unſere Verfaſſung auch während der Zeit in 
jenes Vertrauen, daß Niemand etwas von und verlane Wirkſamkeit ſei, in welcher wir über die Modification 
langen wird, was die Grundprineipien, unſerer Ver- der einzelnen Geſetze berat hen. 

faſſung gefährden könnte. In Uebergangsperioden kann das Vorgehen ſelbſt 
Die Berufung Croatiens und Siebenbürgens aufſeines verantwortlichen Miniſteriums nie in Allem ſo 


unſern Landtag hat ein großes Hinderniß beſeitige ſtriet regelrecht fein, als im Laufe eines niemals ver⸗ 
welches im Jahre 1861 zumeiſt unſere landtägliche wirrten und niemals zerriſſenen eonſtitukionellen Le⸗ 


Thätigkeit gehindert hat. Geſtatten uns Ew. Maje⸗ bens. Unſer Landtag wird das immer im Auge be⸗ 
ſtaͤt zu bitten und zu hoffen, daß Ew. Majeſtätſbalten, und wird in Berückſichtigung alles deſſen, was 
auch die Repräſentirung eines ergänzenden Theilesſdie verfaſſungsmäßige Vermittlung des Ausgleiches, 
unſeres Landes, der Stadt Fiume, ſowie auch jenerſdie Uebernahme und zeitweilige Führung der gemein⸗ 
Körperſchaften, welche der §. 5 der 1847/48er Geſetzeſſamen Verwaltung betrifft, das Vorgehen des verant⸗ 
zu den Beſtandtheilen des ungariſchen Landtages zähltſwortlichen ungariſchen Miniſterinms als einer parla⸗ 
mit Ihrer königlichen Macht bewirken werden. mentariſchen Gewalt flat mit Strenge mit Nachſicht 
In Betreff jener unſerer Compatrioten, welche inſbeurtheiten; ja er wird ein aufrichtiges Streben in 
Folge politiſcher Anklagen verurtheilt wurden, erneuern dieſen Richtungen bereitwillig unterftügen, 
wir mit Ehrfurcht, mit aufrichtigem Vertrauen vor Ew.“ So dürften die faſt unüberwindlich ſcheinenden 
Majeſtät die ſchon im Jahre 1861 unterbreitete Bitte Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen fein, und 
und dehnen dieſelbe auch auf die in den letzteren Jah⸗ſſie werden auch jo beſeitigt werden, wenn Ew. Mas 
ren auf ähnliche Weile verurtheilten oder noch ange- eſtät mit königlicher Machtvollkommenheit das eifrige 
klagten Compatrioten aus. Mögen Ew. Maſeſtät un⸗Beſtreben des Landtages in dieſem Punete gnädigſt 
ſere Bitte erhören und auch dadurch jenes Vertrauenſunterſtützen werden. Die Wiederherſtellung dieſes we⸗ 
der Nation kräftigen, daß die neue Epoche, welche wirſſentlichen Theiles unſerer Verfaſſung wird das Vers 
von der eonſtitutionellen Geſinnung Ew. Majeflät ſoſtrauen der Nation wieder heben und ihr jene Ban⸗ 
gewiß erwarten, die traurigen Reſte der Vergangenheilſgigkeit vom Herzen nehmen, welche am eheften den 
verwiſchen und die biutenden Herzwunden heilenſerſehnten Erfolg verderben könnte. Das verantwort⸗ 
a liche Miniſterium wird in Folge feiner Ernennung 
Wir wiſſen und anerkennen mit aufrichtigem Dank⸗[das Vertrauen Ew. Majeſtät beſitzen, und als eine 
gefühl, daß es die väterliche Abſicht Ew. Majeſtätſparlantentariſche Regierung auch das des Landes. 
iſt, alle jene Beſorgniſſe zu zerſtreuen, alle jene Hin- Ausgerüstet mit dieſem zweifachen Vertrauen, in un⸗ 
derniſſe zu beſeitigen, welche die Erledigung aller ununterbrochener Berührung mit dem einen und dem 


und dasſſerer ſchwebenden ſtaalsrechtlichen Fragen bisher hint⸗fanderen Theile der Gewalt wird es durch ſeine ver⸗ 


ja das Glück unſeres Vaterlandes geknüpft. Wir hegen Gemeinwohl des Vaterlandes erheiſchen, auf geſetzli⸗ angehalten haben. Vergangenheit und Gegenwart ver⸗ mittelnde Wirkſamkeit den Fortgang der Vereinba⸗ 
abet den unerſchütterlichen Glauben, daß unter denſchem Wege ſicherſtellen. Wir werden bei der Bildung leichend, finden wir mit Freude, daß Ausgaugspunct, rungen des Landtags erleichtern, es wird durch ſeine 


tichtig erfaßten Intereſſen Ungarns eines der wichtig⸗dieſer Geſetze ebenfalls das Princip der Gerechtigkeit 
ſten die Bewahrung unſerer conftitutionellen Selbſt⸗ und Brüderlichkeit getreu einhalten. 
ſtändigkeit iſt, welche wir, jo wie wir es auch in un⸗ 


ſerer unterthänigen Adreſſe vom Jahre 1861 dargelegt, eſſen, in welchen wir wegen der vielen widerwärtigenſauf eine ſchönere Zukunft. 


nicht aus dem Auge verlieren dürfen. Zeiten in Beſorgniß erweckender Weiſe zurüdgeblie- 
Eu, Majeſtät ſelbſt wünſchen, daß die Erledigungſben. Es wird eine ſchwere Aufgabe ſein, die bedrük⸗ 


dieſer Angelegenheit auf allgemeinem Einverſtändniſſe kenden Folgen dieſes Zurückbleibens zu bekämpfen, jem. Gebiete freudig unſere bürgerlichen Pflichten. dern konnen. 


beruhe. Kann man aber ein allgemeines Einverſtänd⸗ aber wir werden vor dem ſchweren Werke nicht zus 

niß bei einem Statut erwarten, welches, indem esſrückſchrecken, 
dem einen Lande verfaſſungsmäßige Freiheit gewährt, Lebensfrage. 
das andere ſeiner ſeit Jahrhunderten beſtehenden und |ftandes wird auch unſeren materiellen Intereſſen fürs 


ſo oft feierlich garantirten Verfaſſung beraubt? Könnteſ derlich fein, gleichwie die Hebung unſerer materiellen lich feſtgeſtellt haben, wieder nur durch den vereinig-ſund des verantwortlichen Miniſteriums verſagen wür⸗ 
dieſes den Rechtsverluſt vergeſſen? Könnte es ſich mit Intereſſen eine weſentliche Stütze unſerer politiſchenſten Willen des 


gutem Gewiſſen der fo erlangten Verfaſſung freuen ? Stellung fein: wird. 
Crlanben daher Eu. Majeſtät, daß wir jenen Sins 


Zweck und Mittel weſentlich verſchieden ſind. Die 


Aber namentlich ſind es unſere materiellen Inter-⸗ drängt, die Gegenwart erfreut uns mit der Hoffnung bringen. 


Aufklärung manchen Zweifel löſen können, und die 
auseinanderſtrebenden Meinungen einander näher 
Ja kraft ſeiner amtlichen Stellung wird 
4 es durch den öfteren Verkehr mit den Staaksmän⸗ 

Ew. Majeſtät haben unferen Arbeiten die verfaſ⸗ nern der übrigen Länder Ew. Majeftät auch in dies 
ſungsmäßige Bahn eröffnet und wir erfüllen auf die- ſem Lande die Loͤſung mancher ſchweren Frage för⸗ 


Vergangenheit hat uns mit endloſen Beſorgniſſen ber 


Unſeren Beſtrebungen könnle nur dann ein Erfolg ine Wenn Ew. Majeftät dieſe unſere gerechte und 


denn dies iſt für unſere Nation eine Ausſicht ſtehen, wenn uns in unſerem gefepgeberijcyen billige Bitte nicht erfüllen würden, und mit fernerer 
Die Beſſerung unſeres politiſchen Zu-Wirken jener flarke Glaube begleiten wird, daß dad Aufrechthaltung des abſoluten mater ce ene 
air 


jenige, was der König und die Nation gemeinſchaft⸗die Wiederherſtellung der parlamentariſchen Regierung 
Königs und der Nation abgeändert den: jo würde ſchwere Beſorgniß unſer Herz erfüllen, 


werden könne. Die Grundlage dieſes Glaubens kannſſchwer würde es uns dann fein, bei dieſer ſchwanken⸗ 


Es ſei uns die Hoffnung geſtaktet, daß Ew. Ma- einzig nur die ſowohl principiell anerkannte, als auch den Zuverſicht jene Seelenruhe zu bewahren, welche 


gverzeig der Allerhöchſten Thronrede verfolgen, welcherſjeſtät Weisheit und väterliche Fürſorge in dem einenſfackiſch ins Leben getretene Rechts⸗Contintuität bilden. uns zur Löſung der uns vorgelegten ſchweren Fragen 


uns betreffs des Oetoberdiploms und des Februarpa- wie in dem anderen Puncte unſere eifrigen Beſtre⸗ 


tentes anweiſet, daß wir, wenn unſere in dieſer Hin- bungen fördern werden. Unſere geiſtige Entwicklung Herrſchergewalt eine neue Verfaſſung aufoekroyiren; 
ſicht aufſteigenden Beſorgniſſe nicht zu zerſtreuen ſein und unſer materieller Fortſchritt ſtehen in keinerleiſwir dagegen, 
ſollten, „nur einen ſolchen Modificationsentwurf Eu. Gegen ſatz mit den wahren und rechtlichen Intereſſen Grundgeſetze der ungar \ 
Majeſtaͤt unterbreiten mögen, welcher mit den Lebens⸗ der. zur ungariſchen Krone nicht gebörigen Länder, ſind, fühlen uns auch nicht berechtigt, 
Bedingungen der Monarchie in Einklang zu bringen ſſondern, während dies uns Kraft und Zuverſicht ver-|octreyirte Verfaſſung aus freiem Willen anzunehmen. ſetze 
eite Wir haben es ſchon in unſerer Adreſſe von 1861 leiht, ſteigert es auch die Zuverſicht und die Krafı Ew. 


ansgeſprochen, daß wir den Beſtand des Reiches nichtſder benannten Länder, während es uns erhebt, erhebt 
gefährden wollen. Auch jetzt liegt uns ein ſolcher Vor⸗ es das Reich. 
ſaß ferne und nachdem nach unſerer Ueberzeugungſ Wir ſprechen unſern aufrichtigen Dank auch da⸗ 
das Octoberdiplom und das Februarpatent mit den für aus, daß Ew. Majeſtät geruhten, 

Lebensbedingungen der Monarchie nicht in Einklang Croatiens und Slavoniens allergnädigſt aufzufordern, 


zu bringen find, werden wir beſtrebt fein, Eu. Maj. für eine entſprechende Vertretung auf unſerem gegen⸗ 


den Landtagſmangelhaft iſt. Aber das Land 


Ew. Maſeſtät wollen uns nicht mit abſoluterſſo ſehr noththut, 

2 Der gegenwärtige Landtag wurde auf der auch 
die wir an die rechtskräftig beſtehendenſvon der pragmatiſchen Sanetion garantirten verfaſ⸗ 
ungariſchen Verfaſſung gebundenſſungsmäßigen Grundlage zuſammenberufen. Seine 
eine derartige Aufgabe iſt: mehrere weſentliche Punete unſerer Ge⸗ 
u modificiren, Ungarns König zu krönen und 
Majeſtät fordern uns, von der pragmatiſchen die ückliche Zukunft des Vaterlandes zu * 
Sanction ausgebend, auf, daß wir auf verfafjungsmä- Nehmen Ew. Majeftäit allergnädigſt in Betracht, 
ßigem Wege Alles das modifieiren ſollen, was in un⸗ welch' ein Zustand dies wäre, wenn zu derſelben Zeit, 
ſeren Gejegen fehlerhaft und ergänzen ſollen, wasſin welcher das Land durch feine Vertreter dieſes ver⸗ 
elhaft iſt. ſteht auch jetzt noch faſſungsmäßige Recht ausübt, es in allem Uebtizen 
fortwährend unter abſoluter Regierung. außerhalb der Verfaſſung ſtehen würde. 

Unſere Verfaſſung, auf deren Grundlage wir dasgk Neben det parlamenkariſchen Regierung und dem 


———ů— 


U 


verantwortlichen Miniſterium ift noch ein anderes we⸗günſtigſten Beurtheilung von Seiten der Wienerin Aufregung gerieth. Pius IX. habe die lebhaften ſtimmung der Form über die Behandlung derſelben 
ſentliches Erforderniß unſerer Verfaſſung: das muni⸗ Blätter. Schwer iſt in der That der üble Eindruck Einwendungen des ruſſiſchen Geſandten ziemlich ge⸗ eine Comiſſion Seitens des ungariſchen Landtages zu 
eipale geſetznäßige Selfgovernment der Comitate, zu verwinden, welchen das ſtarre Feſthalten an un⸗duldig hingenommen, als aber der letztere den Czarſbeſtimmen, die ſich mit einer vom eroatiſchen Land⸗ 
Diſtriete und Städte. Und dieſe beiden Poſtulateſmöglich ſcheinenden Dingen, die abſolute Negationſdeshalb zu rechtfertigen verſuchte, daß derſelbe dieſtage zu entſendenden Commiſſion ins Einvernehmen 
ſtehen mit einander in untrennbarem Zuſammen⸗- hervorruft. Die Adreſſe (an der unveränderten An vom römiſchen Hofe vorgeſchlagenen Biſchöfe nichtſſetzen ſoll. — Advocat Mrazovic vertheidigt das von 
hange. nahme des Entwurfes iſt nicht zu zweifeln) ſteht ob⸗ mehr annehmen wolle, und hinzufügte: „Eure Hei- ihm geſtellte Amendement, Subſtie ſprach ſich für 
Alle Inſtitutionen Ungarns find von der Idee des gleich gemäßigter und ehrerbietiger gehalten, ganzſligkeit hat ſich ſelber ſehr getäuſcht und war weder Art. 42 des Landtages von 1861 aus. Zivfovie 
Selfgovernment durchweht; dieſes vereinigt die beſtenſauf dem Standpunet der 186 ler Adreſſe, auf welcheſbei der Wahl des Pater Paſſaglia noch bei jener desſſtimmt für das Amendement des Mrazowicé. Morgen 
Kräfte zur Unterftügung der Verwaltung; dieſes bie- ſich auch an vielen Stellen des Aetenſtückes bezogen Cardinal d' Andrea unfehlbar“, da erhob ſich derſFortſetzung. - 
tet durch feine Oeffentlichkeit die ſicherſte Controle ge⸗[wird. Sämmtliche Regierungs-Propoſitionen werden Papſt voll Entrüſtung und wies dem ruſſiſchen Ge⸗ Czernowitz, 8. Febr. Laut heute mitgetheilter 
gen Mißbräuche; dieſes beſchränkt die rechtswidrigeſkurz von der Hand gewieſen, dem vertrauensvollenſſandten in der bereits bekannten Weiſe die Thüre. — Allerhöchſter Eniſchließung erfolgt der Seſſionsſchluß 
Ueberwucherung der bureaukratiſchen Gewalt. Im Entgegenkommen wird ein gleiches Vertrauen nicht. Herr v. Meyendorff geſteht ſelbſt, daß er bei derſam 15. d. 5 
ganzen Verlaufe unſeres eonſtitutionellen Lebens hatſentgegengebracht. Die Adreſſe verlangt, während ſie Rechtfertigung ſeines kaiſerlichen Herrn das Maß Graz, 8. Febr. Die Capitel des Rechenſchafts⸗ 
dieſes Selfgovernment unſer Vaterland vor dem bu- volles Vertrauen in die Redlichkeit der Abſichten desſüberſchritten habe, und hatte ſeither eine Unterredung Berichtes, betreffend die Rudolphsbahn, Verwaltung 
reaukratiſchen Syſtem bewahrt, welches mit den In- Landtages fordert, erſt volle Garantie für die Na- mit dem Cardinal Ankonelli; den Papſt ſelbſt aber des Landesvermögens, Grundlaſtenablöſung und Grund⸗ 
ſtitutionen des Landes, mit ſeinem öffentlichen Lebenſtion und die unverkümmerte Aufrechthaltung deſſen, hat er bisher nicht wieder geſehen. Er wird ohneſentlaſtungsfond werden erledigt. Mehrere Gemeinden 
und jeinen Gewohnheiten in directem Gegenſatze ſteht. [was dieſe ihre verfaſſungsmäßigen Rechte nennt und, Zweifel auf einen andern Poſten überſetzt werden. werden Darlehen zu Schulbauten aus dem Landes⸗ 
So lange nicht jenes Selfgovernemenk der Muni⸗ obwohl manche ſehr neuen Datums, unter die aviti-⸗ (Baron Meyendorff iſt der Schwiegerſohn des Mini- fonde bewilligt. Hierauf Bericht des Petitionsaus⸗ 
eipien wiederhergeſtellt wird, welches die Verfaſſungſſchen Geſetze zählt. Die Adreſſe fordert, bevor derſſters Fürſten Gorczakow.) ſchuſſes. — Nächſte Sitzung Samſtag. 
vorzeichnete: ſo lange wird auch das Volk durch ſeineſungariſche Landtag daran geht, aus den 1848er Ge- In Folge der bedenklichen, im ſpaniſchen rothen Klagenfurt, 8. Febr. Bericht des Landesaus⸗ 
eonſtitutionelle Thätigkeit der Verwaltung keine hilf- ſetzen jene Stellen auszumärzen, welche mit den lan-Buche enthaltenen Erklärungen des Madrider Cab i- ſchuſſes über Petitionen. Morgen Sitzung. 1 
reiche Hand bieten konnen, ſo lange wird auch in Er⸗ desfürſtlichen Rechten und der Integrität des Reichesfnets bezüglich Italiens hat das Florentiner Cabinet! Innsbruck, 8. Febr. Der Landesausſchuß wird 
manglung der Oeffentlichkeit die Controle mangelhaſtſim Widerſpruch ſteben, im Sinne dieſer Geſetze dieſeine energiſche Note nach Madrid abgeſandt. beauftragt, wegen Uebernahme des Landes ⸗Taubſtum⸗ 
ſein, und darunter leidet eben das Vertrauen zu den Einſetzung eines verantwortlichen ungariſchen Minifte: Aus dem Haag, 6. Nov. wird der Tod des Ma- meninſtikuts in die Verwaltung des Landes in Ver⸗ 
Beamten am allermeiſten, die Verwaltung aber wirdſriums, die Herſtellung der Comitate, kurz volle Rechts- rine-Minifterd Huyſſen van Kattendyke gemeldet. Derſhandlung zu treten. Die Anträge des Comité's we⸗ 
auf anderem Wege mit ſolcher Koſtenerſparniß kaumſcontinuität; die Adreſſe verlangt Alles und will nichts Verſtorbene hatte ein Alter von 50 Jahren erreicht. gen Abänderung der 88. 3, 12, 14, 17, 26, 27, 35, 
zweckmäßig geregelt werden können. Das Selfgovern⸗ zugeſtehen, fie fordert Gewißheit und ſpricht nur von Die kürzlich aufgetauchte Nachricht von einem/46 und 48 der Landtags⸗Wahlordnung werden ange⸗ 
ment der Municipien bildet einen Hauptbeſtandtheilſguten Abſichten. Indeſſen ift, und das erkennen die mei-Depeſchenwechſel zwiſchen Oeſterreich und Frank- nommen. 
der Autonomie in der inneren Regierung des Landesſſten Wiener Blätter, durch die Adreſſe nicht jede Hoff- reich wegen Mexico's iſt unbegründet. Trieſt, 8. Febr. In der geſtrigen Landtagsſiz⸗ 
und dieſe haben auch Ew. Majeſtät allergnädigſt an-Inung auf Verſtändigung benommen. Die Adreſſe geht! Die geſtern aus Newyork eingetroffene Nach- zung fand eine Debatte über das Geſetz betreffend 
zuerkennen geruht. weit hinaus über den Rahmen der Thronrede, welche ſiefricht, daß „General“ Crawford verhaftet und aufldie Bewaldung des Karſtes ſtatt. Der trag auf 


„Jaoedermann wünſcht aufrichtig, daß die ebſchwe⸗ beantworten ſell, fie iſt eine förmliche Denkſchrift, die Sheridan's Befehl nach Fort Jackſon gebracht wurde, Erweiterung des Stadtbezirkes von Trieſt urch Eine 


benden wichtigen Fragen zur allgemeinen Befriedi- Regierung erfährt durch fie, was der Landtag denkt, gilt als erfreuliches Zeichen, daß das Washingtoner beziebung von 700 Häusern um 18,000 Einwohnern 
gung gelöft werden. Allein allgemeine Befriedigungſaber ein Ausspruch iſt damit noch nicht gethan, die ei- Cabinet mit Entſchiedenheit dem Treiben des Frei— welche gegenwärtig als Vorſtadtgebiet zum Territo⸗ 
läßt ſich auch bezüglich zweckmäßiger Veränderungenſgentliche Bedeutung der Kundgebungen des Landtagesſbeuterthums entgegenzutreten und die Gefahr einesfrium gehören, wird angenommen. — Hermet begrüns 
nur dann mit Zuverſicht hoffen, wenn die Ideen durch fliegt in den Vorſchlägen, welche derſelbe über die Be-Conflietes mit Frankreich und Mexico hintanzuhalten, det feinen Antrag in der Sprachenfrage bezüglich der 
Kenntniß des Gegenſtandes und der Lage auch in denſhandlung der gemeinſamen Angelegenheiten aufſtellenſgeſonnen iſt. Es iſt daraus auch die Schlußfolgerungſausſchließlichen Berechtigung der italieniſchen Natio⸗ 
Sphären des Volkes reifen; dies aber wird durch nichts wird. Sind auch Octoberdiplom und Februarpatentſauf ſeine Geneigtheit, die Hanptfrage ſelbſt im ver- malität in Trieſt. — Der Landtag ernennt eine Spe⸗ 


leichter erwirkt, Befangenheit und grundloſe Furchiſabgelehnt, ein Fall, den übrigens die Regierung vor- ſöhnlichen Sinne zu löſen geſtattet. cialcommiſſion für dieſen Antrag. < 
vor dem Unbekannten werden durch nichts ſchnellerſausgeſehen hat, fo wird es an dem Landtag fein, — a 
beſiegt, ats durch öffentlichen Ideenaustauſch. Was dielwenn er anders dem ihm unerquicklichen Zuſtande der 7 

Preſſe in dieſer Beziehung zu leiſten vermag, iſt ſtets[Suspendirung ein Ende machen will, die paſſenden Ir Krakau, 10. Februar. HOeſterreichiſche Monarchie. 

mehr theoretiſcher Natur und jedenfalls nur auf einen Vorſchläge zur Vereinbarung der verfaſſungsmäßigen⸗ Wie wir hören, haben Se. k. k. Apoft. Majeftät mit Wien, 9. Februar. 


ben der Municipien paart, auf praktiſchen Gebieten Ausgleichs nicht präjudicirt. Im weiteren Verlauſſͤreiſe Galiziens in Vormerkung für die Betheilung aus 


und die durch den Ideenaustauſch geklärten BegriffeſUnerreichbaren geſondert werden müſſen, die in derſmen werde. Sobald die Geldmittel flüffig fein werden, iſt 


kleinen Kreis beſchränkt, während dagegen jene Oef-Zuſtände diesſeits und jenſeits der Leitha zu machen. a. h. Entſchließung vom 31. December 1865 zu geſtatten Di 1 . 
mn 1 . : ar ‘ f 1 75 Set N A g ie „G.⸗C.“ erfährt aus Peſt, daß Ihre Maj. die Kai⸗ 
fentlichleit, welche ſich mit dem conftitutionellen Les) Durch die Adreſſe iſt die Erzielung eines erwünſchtenſgeruht, daß die projectirte Irrenanſtalt für die weſtlichen ſerin a8 dem Tage, an welchem der Bürgerball jtätt« 


die Leute aus verſchiedenen Gegenden zuſammenführt, der Verhandlungen wird das Erreichbare von demſdem Erträgniſſe einer Staatswohlthätigkeits- Lotterie genom- a m —— el we e Ma 77 — 


wirken dann, ſich weit hinaus verzweigend, auch auf Adreſſe laut genug betonten ſchuldigen Rückſichten der Bau in Angriff zu nehmen. Ball nur kurze Zeit beehrten. Gleichzeitig derlautet, 


die untern Schichten des Volkes. Wir ſind demnachſauf die übrigen Beſtandiheile des Reiches, auf die 
überzeugt, daß nichts beſſer geeignet wäre, die allge- Integrität und die ebenſo ungeſchmälert' wie die Rechte 


gleich nimmer ſegenbringend ſein kann, als die Wie- werden ſich immer mächtiger geltend machen und jo] Die „Gaz. nar.“ meldet, daß die galiziſche Finanz⸗ 


der Munieipien. von Unterhandlungen darfteller, die in einer dem An-vorſteher angewieſen habe, in den von der Hungers— 


daß die Audienzen bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer bis 

nächſte Woche vertagt wurden. 1 

meine Befriedigung zu fordern, ohne welche der Aus- der Nation zu wahrenden Prärogative der Krone Landtagsverhandlungen. B Zr 3 i raf 
Ein Wiener Corr. des „Dzien. Warsz.“ bringt die 

pikante Notiz, daß der vom Wiener Strafgerichte jüngſt 

zu 2 Jahren ſchweren Kerker wegen Betruges verurtheilte, 

aus Baiern gebürtige Graf Rudolph Fugger, feiner Zeit 


derherſtellung der verfaſſungsmaßigen Selbſtregierungſdürfte ſich die Adreſſe als das erſte Glied einer KetteſLandesdirection unterm 30. Jänner d. J. ale Kreis⸗ 


g he beſorgen durchaus nicht, daß aus dieſer Wiesljang.. entiprechenden Fortführung dennoch zu einemſnoth bedrohten Gegenden die Steuerexeeution 
erherſtellung der Municipien der Staatsregierung, gedeihlichen Ergebniß führen können. Die Adreſſeſzu ſiſtiren. Die bezüglichen Ausweiſe des Landes - r - n 
wenn auch nur vorübergehend, weſentliche Schwierig-[macht den Eindruck, als habe man damit eben nurſausſchuſſes ſeien den Behörden zu dieſem Zwecke mit: u — —.— Beeren. ano 
feiten erwachſen könnten, denn wir find überzeugt, das thun wollen, was man für feine Schuldigkeit ge-getheilt worden, und habe die Execution auch in fol- en * — des Waffencommiflärs Ger 
daß der ungariſche Reichstag auch mittlerweile bereitjhalten, daß man an dem Grundſatz feſtgehalten, werſchen Fällen zu unterbleiben, wo noch kein Siſtirungs⸗ 3 . 3 


— jein-werde dem verantwortlichen ungariſchen Miniſte⸗ viel fordert, iſt ſicher, etwas zu erreichen. Die „De- geſuch vorliegt. 9 8 E- 
rium Ew. Majeſtät jene Macht und jene Hilfsmittelſbatte“, das magyarenfreundlichſte aller Organe, iſt Der geſtrige „Czas“ brachte einen trefflichen Leit fl 


an die Hand zu geben, welche zur Beſeitigung folderiguten Muthes und froher Hoffnung voll, fie glaubtjartitel aus Anlaß der auf die Tagesordnung der 


tiſche Opportunität in gleichem Maße unterſtützt wird.ſwir wollen hoffen, daß der Tanz nicht mit einemſniſche Sprache im Landtage nicht für dringend, und 
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in ſolch eine unausgleichbare peinliche Lage gerathen Roſtocker Magiſtrats in der Nationalvereind- Ange) Peſt, 8. Februar. Die Verleſung des Adreßent⸗ 


N?) 


— 


uns unſere Pflicht gebietet und das Wohl des Va— Ausarbeitung eines Signalſyſtems zu gegenſeiti len der Deputirten Eman. Goszdu und Gabr. Szvatics 


bleibenden, nicht auszugleichenden Gegenſatz geriethen. ſicherung der unbedingten Selbſtſtändigkeit Schleswigsſum Verlängerung der Seſſion bis zu Ende des Mo⸗ 


Das Alkonaer Magiſtratsgericht hat, wie die 


Schwierigkeiten nothwendig ſein werden. ſeſt und beſtimmt an die Erzielung eines Ausgleiches; Sitzung vom 7. d. im Lemberger Landtage geſetzten „eden bol did ven d meldet, Fenin 


Nach all dem hoffen wir alſo zuverſichtlich, daßſdie Adreſſe mit ihren düſteren Klagen und gewagtenſerſien Vorleſung des Antrages des Grafen Borkow⸗ n re al eee 
Ew. Majeftät dieſe unſere Bitte allergnädigſt erfüllen Aſſonanzen — fie citirt einen Ausſpruch des Grafenſski über die polniſche Sprache im Landtag. Wie ſchen Zeitung aus dem Jult varigen Jahres die Vor⸗ 
werden, welche durch das Gebot unſerer Grundgeſetze, Apponyi — ſei das ſchwermüthige Adagio des Czardas, beredt er auch motivirt werden könne, hält er ihn 3 9 


durch die Intereſſen der Verwaltung und durch die poli⸗[bdarauf folge die Friska der Verſöhnung. Nun, auchſſo wie den des hochw. Pietrusiewiez über die ruthe⸗ May denten Faber ee ven e 
ms 


So hätten wir denn vor Ew. Majeſtät mit auf- Kehraus ende. macht Angeſichts der unerhörten Anzahl von Anträgen, bn des Deriehetart Se in BER TEA 7 — 

richtigem Vertrauen unſere Bitten und Wünſche dar e ee Petitionen und Angelegenheiten, in Rückſicht auf die at Grund desselben jedes de Eingehen auf die 

gelegt. Vaterland und König — dies ſind auf Erden Verſpätung, die die wichtigſten Lebensfragen erleiden, Sache ab j 1 gehe 

die heiligſten Gegenſtände unſerer Verehrung, unſerer Krakau, 10. Februar. den Vorſchlag, dieſe Angelegenheit, die in ihrer prak Aus Berlin, 8. d. wird gemeldet: Heute Mit⸗ 
0,9 ., 5 


Sies und unerſchütterlichen Treue, — das 179 125 einer Mittheilung der RD Z.“ tiſchen Anwendung, ihrer Löſung ae Beſchluß eine 
Jotereſſe dieſer beiden iſt das Hauptziel all unſexesſaus Kiel hat die Landesregierung die Eingabe derſewige Quelle von Aufſchub und Langſamkeit der Land⸗ , 042 
Strebens. Die Baſis unſerer Verfaſſung iſt das Ge- Stände nunmehr zurückgeſandt, indem fie die Ueber- tagsarbeiter werden könne, auf ſpäter zu verlegen und eee, wehe be e eee 
ſetz, ihr Schlußſtein iſt die königliche Macht; dieſenſreichung derſelben an den Statthalter ablehnte. gegenwärtige Seſſion von ihr zu befreien. Gerüchiweiſe heißt 5 daß es ſich um eine Jubilee. 
Beiden zu huldigen iſt die höchſte Bürgerpflicht. Diele) In Schleswig find, wie es heißt, Inſtruetionen Telegraphiſche Landtagsberichte. kon bei Veröffentlichun des letzten Obertribunals⸗ 
Pflicht wäre nur dann drückend, wenn einerſeits dasſeingetroffen, um der Furcht vor einer Einreihung der) Wien, 8. Febr. (Tel. d. Boh.) Bei Beginn der 3 2% 


Geſetz, andererjeitd der König mit einander in einen Mannſchaften in die preußiſche Armee durch die Zu⸗Landtagsſitzung beantragt Mühlfeld, die Regierung n rankreich. 


tag iſt plötzlich eine Sißung des Criminalſenats d 


Aber die Huld, womit Ew. Majeſtät zu Ihrem ge⸗ſund der Aufrechthaltung der ſchleswig'ſchen Einrich⸗[nats anzugeben. Der Statthalter erklärt, in Rückſicht ſe en e une währiärtiin Samen 


treuen Ungarvolke ſprachen, und jene conſtitutionellenftungen entgegenzuwirken. darauf, daß der Seſſionsſchluß auf einer allerhoͤch⸗ : S g 
Gefühle, welche Ew. Majeftät in Ihrer allerhöchſten. Bei der Feier der Schlacht von Oeverſee brachteſſten Entſchließung beruhe, fei die Bitte ausſichtslos. 0 ee e Adreßentwurf 
Thronrede wiederholt ausgeſprochen haben, bieten uneſcherr v. Manteuffel ein Hoch auf Oeſterreich aus. Arneth, Tinti, Berger ſprechen gegen Mühlfeld, Fir deb Senats durch ſchlechte Tranzmiltirüng verſtüm⸗ 
die ſichere Hoffnung, daß wir trotz der mitunter etwaf In der Bundestagsſitzung vom 8. d. berichtete dieſſcher beantragt Uebergang zur Tagesordung; dieſer 


auftauchenden Meinungsverſchiedenheiten doch niemals Reelamations⸗ Commiſſion über die Beſchwerde desſwird angenommen. ee e ee ne 
D „ 
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werden. Ew. Majeſtät werden von uns kein ſolchesſlegenheit und beantragte in der Hauptſache die In- wurfes wurde unter atbemloſer Spannung angehört, Nach Verichten 5 aus Madrid iſt 
„K. Z. 


Opfer fordern, welches durch den in der pragmatiſchenſeompetenz Erklärung. Die Abſtimmung wird in vier⸗ſan vielen Stellen mit Beifall, am Schluß mit an⸗ 71 : 5 5 
Sanetion be eichneten gemeinſamen Zweck nicht un⸗ zehn Tagen ſtattfinden. haltenden Eljens aufgenommen. Der Präſident ſprach eue in Kenz betzelſi bah en Belent 
bedingt erheiſcht wird; wir aber werden für die Si— Auf Veranlaſſung des Kaiſers Napoleon war be- hierauf die Vertagung des Hauſes bis näch⸗ O' Donnell's erſchoſſen worden. Espinofa war ein 
cherung dieſes Zweckes Alles getreulich erfüllen, was kanntlich eine eugliſch⸗ franzöſiſche Commiſſion zurſſten Donnerftag aus. Es wurden noch die Wahr junger Mann von 28 Jahren, hatte zwei Kinder und 


ſeine Frau war guter Hoffnung. 


5 Ming: h 4 1 mit 6000 un- 
terlandes verlangt. gen Mittheilungen für die Handelsſchiffe unter den für verificirt erklärt. terſchriften bedeckte Petition wipe Hr "sr e ſelbſt 


Die Weisheit Ew. Majeſtät wird mit väterlicherſperſchiedenen Nationen zuſammengetreten. Die Com. Ueber die Aufnahme des Adreßentwurfes bei ſei— 


bei der Königin eingereicht. Dieſe wollte begnadigen, 


Huld unſer ſtreuges Feſthalten an unſerer Verfaſſung miſſion hat jetzt das Reſultat ihrer Arbeiten in einemſner Verleſung in der Sitzung des ungariſchen Reichs aber O Donnell drohte mit feinem Rücktritt und 


würdigen, denn darin liegt die feſteſte Stütze ſowohlSignalcoder, der gedruckt vorliegt, niedergelegt. Meh- tages vom 8. meldet folgendes Telegramm der „De⸗ Espinoſa wurde erſchoſſen. Weitere une 
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Verfaſſung aus eigenem Willen und in voller Frei- Betreffs der Scene zwiſchen dem Papſte und demſerfolgte andauerndes Eljenrufen. 
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unſerer eigenen Freiheit, wie des Thrones Ew. Ma- rere Regierungen haben bereits den Wunſch ausge- batte“: Der Beifall wird ſichtlich mit Vorbedachtſſollen noch bevorſtehen. O'Donnell glaubt jetzt, ſi 
jeſtät. Die Blätter der Geſchichte beweiſen, daß derſdrückt, jenes Signalſyſtem in ihren reſpeetiven Staa- unterdrückt, tritt aber doch bei den Stellen, Be nur noch dadurch halten zu können, daß er Schrecken 
Thron ſtets bei jenen Nationen am ſicherſten war, ten einzuführen, und der Moniteur theilt außerdem mit, von der Interpretation der pragmaliſchen Saneltes, um ſich verbreitet. 5 
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welche auch ihre verfaſſungsmäßigen Geſetze mit der daß eine Einladung zum Beitritt an das Syſtem an der königlichen Krönung, der Eintracht, zwiſchen Ke Belgien. i 
Fa Treue verteidigten. alle Nationen ergehen joe. j nig und Nation der a bes Muster Wie aus Brüſſel, 8. d., gemeldet wird, be⸗ 
Mögen Ew. Majeſtät überzeugt fein, daß unſere Prim hat bei der portugieſiſchen Regierung um] Religſonsſachen u ſcloß der Senat mit 33 gegen 15 Stimmen die 


g 184 1. j 7 } i. „Bei den Stellen, welche für den : 
Anhänglichkeit an unſere avitiſche Verfaſſung und|die Erlaubniß angeſucht, ein Jahr in Portugal bleie handeln, Nerner . et Beibe I 
— Anhänglichteit an das königliche Haus Ew. ben zu dürfen. Seine Frau befindet ſich bereits auf . jenſeits der Leitha eintreten, wur» N 780 & 1 ash e at 
Majeſtät, welches von unſerer Nation auf Grund deridem Wege nach Lſſabon. en Sag für Saß zuſtimmende Rufe laut. Am Schluß der Abſchaffung. a 5 n En 


e i- ruſſi dir ichert mann Agram, 8. Febr. Fortſ der Speei 2 ET 
beit auf den Thron Ungarns. erhoben wurde, aus ei- [ruſſiſchen Geſandten Baren Meyendorff verfiher „ Ag ram, 8. Febr. Fortſetzung der Specialdebatke : r 
— — See Duelle er aus der rein⸗der „Ind. beige”, daß Baron N u 9 15 über den Adreß⸗ Entwurf. Nach Leſung der Alinea Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 
ſten Quelle der Pietät. druck „der Katholieismus in Polen ſei die Revolu- 37, 38, 39 und 40 des Entwurfs, welche die ſtaats⸗ Krakau, den 10. Februar. 

s tion“ nicht gebraucht habe. Er habe nur geſagt, daß rechtlichen Fragen betreffen, vertheidigt Abg. Cepulic „ Am 7. d. Abende gab Se. Ercellenz der Herr Statthalter 
in jenem Lande bie Revolutionäre ſich hinter die das Amendement der Minorität, worin Se. Majeftät Jane, Daran Paningarttcn an glängeides Pole en e 


a „Der Entwurf — Bungartſchen Adreſſe, deſſen Maske der katholiſchen Religion verſtecken. Dieſes gebeten wird, zur näberen Präcifirung der gemein⸗ chem ſämmtliche Herren Landtagsabgeordneten, die hohen geiſtli⸗ 


Wortlaut wir oben mittheilen, erfreut ſich nicht der Wort ſei es auch nicht geweſen, worüber der Papſt ſchaftlichen ſtaatsrechtlichen Angelegenheiten und Be- waͤrnigen angeſehenen Mitglieder dis hohen Adels, gleichwie die 


Spitzen der k. k. Civil und Militärkehörben geladen waren. Bei ſich vermehrt: der Metollvorrath um 473 und die Privatrechunn⸗ Nation, aber es ehle darin das Gefühl der europäi- tholon an den Miniſter Drouyn de Lhuys vom 23. 
500 Geladene nahmen an dem Feſte Theil, welches um 49 Uheſgen um 22 Millionen; dagegen haben fish vermindert: das Por⸗ ſchen Bedeutung Wie Aufgabe. Die Adreſſe aid eue welche über die in Folge KR Seta 902 


A d bi | keſeui 143, die Bi 308 und der T Nil”. a b / 5 
e e e e listen ab r gleich der ungariſchen Muſik im Lande begeiſtern, Bagdad unternommenen Schritte berichtet, die von 

Seit einigen Tagen kemmt uns (wie überhaupt nach Kra- Wien, 9. Februar, Nachm. 2 Uhr. [Czag.] Met. 61.990. — außerhalb desſelben ſchwer verſtanden werden. Der der Bundesregierung gefaßten Beſchlüſſe anzeigt und 
kan) die „Gazeta narodowa“ erſt am dritten Tag zu. Nat.⸗Anl. 65.15. — 1860er Loſe 80.95. — Vankactien 746. — Verfaſſer habe mehrere wichtige Details wahrſcheinlich conſtatirt, daß dieſe Regierung wohl erklärt habe, 


Brovifr der Donderei der! J. Jugtelechen Uniorrfiht ert Sura Adna. 6. . Silber 130. — Landel 462.40. — deshalb nicht eingehend bebandelt, weil er der Bie- ſich nickt durch Fubugter und Agenten des 5 in 
Thomas Sztzurfometi im 50. Lebensjahr. Krakauer Cours am 9. Februar, Ares polnisches Süßer cuſſion Raum geben wollte. 9 77 j leinen Gonfliet mit Frankreich bineinziehen zu laſſen. 
* Am 22. v. Mis. if ia dem herrſchaftlichen Walde zu Tar⸗ für fl. 100 fl. p. 115 verl., 112 bez. — Vollwichtiges neues „Hirnök“ jagt, die Adreſſe beweiſe manches, was, Florenz, 8. Februar. Man glaubt, daß die 

er 88 der n une egal een at 177 5 J. 9855 0 NE ne 11 alen nicht in Zweifel gezogen wurde; in der ganzen Sal: Commiſſion ſich für die zweimonalliche Verlänge⸗ 
einer Buche, welche eine unglückliche Wendung nahm und mit brieſe mit Coupons fl. p. fl. vol. 854 verlangt, ez. — ſung ſei di F. e 111 Jahre 186 „ ; 76 45 Pa 
dem Gipfel gegen den Stock fiel, von einem Aſt am Kopfe derart Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. ſi. poln. 514 verl., 504 bn ſung lei die 0 Fat: Dann 10 e Kalt: ae proviſoriſchen Budgetbewilligung günſtig 
beſchädigt worten, daß er augenblicklich todt liegen blieb. — Ruſſiſche Silbetrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 132] verl., zunehmen un jeſe eulminire in der 8 9 erklärt ha e. 5 i 
— — 170 bez. — may: oder 8 für jo le fl. 2 % W a vor der Kar freien Ausdruck S Madrid, 8. f 17 „Epoca - meldet, der 
f vg ; 155 verl, 152 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler Lloyd“ findet in der Adreſſe den freien Ausdruck. Staatsmini abe in der Kammer erklärt y Ä 
Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 5e. ed N niſter h. eee eee 


981 verl., 974 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung 701 g 4 ra ** ich it r 
— [SijenbahusGConceffion] Die „Prager Ztg.“ meldet, 103} verl., 1023 bez. —. Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 4.93 verb der Meinungen der Nation und knüpft daran gute wahrſcheinlich, daß Peru ſich in vollem Kriegszuſtande 


2 N Pag 22 fnung i lusgleich. gegen Spanien befinde. 
daß ein Conſortium, au deſſen Spitze Fürſt Rohan ſteht, die Bes 4.83 bez. — Napoleondors fl. 8 37 verl, fl. 8.22 bez. — Ruſſiſche Hoffnungen für den 2 f „geg p 5 2 : 
55 2 Bau einer Nee enen von Loboſitz über Imperials fl. 8.60 verl., fl. 8.45 bez. — Galiz. Pfandbrieſe nebst Das „Naplo“ glaubt, der Entwurf, welcher mit Bukareſt, 7. Februar. Die Regierung iſt den 
Dur nach Klingenberg in Sachſen erhalten hat. lauf. Coup. in ö. W. 66.25 verl. 65.25 bez. — Gal. Pfaudbriefe Recht als treuer Ausdruck unſerer Zeit, unſerer Ver: vorgeſtern erwarteten Demonſtrationen durch Entfal⸗ 


— Die galtziſche Carl Ludwigs Bahn hat im Monate Jän nebſt laufenden Coupous in C.⸗Mze. fl. 69.50 verl., 68.50 bez. — hältniſſe Bedürfniſſe betracht bird, werde zuft il ita t zuvorg 
ner 209.911 fl. gegen 204.527 fl. in derſelben Zeit des Vorjahr Grundentiaſtungs⸗ Obligationen in öflere. Währung fl. 69.75 bez paltnüle ne mite ine in Anlaß 1755 5 OL, Run ha; N e en. 3 
res, alſo in dieſem Jahr 5384 fl. mehr eingenommen. 168.75 bez. — Actien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Coupons und, te 9 bliebig e 0 Bro 9 verlief ruhig, te Nee n eſſen 
Den Hanpftreffer in dee lezten Ziehung der Sk ohne Dw. där. Währ. f. 109.— verl., 165. — bez. a. London, 8. Februar Machts). In der heutigen fort. Man glaubt, Fürſt Cuſa werde nächſtens wie⸗ 
ne un a alle r — ...... mnterhausſigung beantragte O' Donghue ein auf Frlandſder das Miniſterium wechſeln. N 
> S 7 f ali dreſi it 3 —ü— ß — ̃ —ẽö 
London, 8. Februar. Wochenausweis der engliſchen Bank: N Neueſte Nachrichten. j bezügliches Amendement zur Adreſſe, welches mit 346 ann pr. AI. D. 
Notenumlauf 21.010, 200 Pf. St. (abnahme 47,025 Pf. St); Die von einem Pariſer Blatte gebrachte Notiz gegen 25 Stimmen verworfen wurde. Die Ndreffel Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. vezek. 
Barvertath 13, 50,903 Af. St. (Abnahme 108.487 Uf. St); wonach in Laib ach ein neues öſterreichiſches wurde ſchließlich genehmigt. 5 N e F 
n „ Deen. Gn, Corp s von 1500 Mann in Aufſtellung begriffen ſei London, 9. Februar. „Daily News“ bringt ein AA 25. en den b elta gereiſlen 
28 « * * ur . „ * 22 7 * 2 a N 5 c „ 9. . . 
ee Suber 613. — Wien —.—. — Türliſche Conſols welches die Beſtimmung habe, im Monate März d. J. Telegramm aus Peſt vom geſtrigen Tage, nach wel⸗ „ Auge kommen find die Herren Gutsbefiger: Rogalinoki Felir, 
307. — Angl. Aufl. —. — Amer. 673. von Trieſt nach Mexieo abzugehen, wird von derſchem Oeſterreich eine Depeſche nach Berlin ſende, in Zeiineti Kozimierz, Vobrowsfi Zdzistaw und Wladyekaw Tal“ 
Paris, 8. Februar. Schlußcourſe: Ipercenlige Rente 68.87. G.⸗C.“ als gänzlich unbegründet bezeichnet. der es die Forderungen Preußens in Betreff der Her- kowski, aus Galizien. Oskar Graf Tyszkiewiez, aus Polen, Franz 


— Azpere. Reute 98.08. — Staatsbahn 405. — Eredit⸗Mobilier]“ Peſt, 9. Februar. „M Vilag⸗ j die zogthü ſchied 2 Graf Mycielski, aus Polen. 
= Reg 2 9. . „Magyar Vilag“ meint, die zog bümer entſchieden verweigere. N Ei Aogereiſ And di ing 
2 schien ag: Su ha Morges * A Siemen 5 ee jet nicht erſchöpfend genug; dieſelbe enthalte] Paris, 9. Februar. Der heutige ‚Doniteut* erna. Honda Seren — be a 


Paris, 8, Bebruar. Dem Wochenbankausweiſe zufolge haben wohl die Anerkennung der Aufgabe der ungariſchen veröffentlicht eine Depeſche des Marquis von Mon- nach Polen. Johann Kochanewoki, nach Galizien. | 


91 Man benutze die Gelegenheit! BE NE 
3. 2349. in Kundmachung. (137. 3) der beſten Bücher! neu!! 2 pe ein wi Arbe er . 
Se. Exeellenz der Herr k. k. Staatsminiſter hat laut Claſſiker, Pracht⸗Kupferw erke (64. u 2. e 1 att 
hohen u vom 18. Jänner * BE Romane, Unterhaltungslectüre, Belletriſtik x. gang 
aus dem im Finanz⸗Geſetze pro 1865 für Künſtler⸗Sti⸗ a - j 1 — 
pendien bewilligten Betrage von 25000 fl. dem aun, 2 intle 11 Trat d 1 Aueverkaufe Spot en HG j | 
„ in-Podegörze; Alexander Kotsis ein einfäh MArANTIIC:S Tretz der Billigkeit iſt alles neu, € N und fehlerfrei! unter ie. 2 — 
R en ven 700 fl. 5. W. zu Album von über 200 Ansichten der ſchönſten Städte, Gebäude, Seheuswürdigkeiten und Wiener Börse Bericht 
Vornahme einer Kunſtreiſe zu bewilligen befunden. Kunſtwerke der Welt, auf großen Kupfertafeln in allerfeinſten Stahlſtichen, 77 (Kunſtblätter) eleganteſte Ausſtat. 0 Nu Nel 
Vron der k. k. tatthalterei⸗Commiſſion. tung, incluſive pompöſer Mappe, nur 2 fl. ö. W. — Kaiser Joseph II., Prachtkupferwerk, auf feinſtem Belinp. je 25 Saul er Oed Maart 
Ktakau, am 31. Jänner 1866. herausgegeben v. Eruſt Hellmuth, grösstes Ottavformat 552 Seiten Tert und ug” 80 Illustrationen,. Oer, an zu 5 är 100 h. % 3359 3963 
11 — — * 141, 1-3, (1862) ſtatt 6 fl. nur 2 fl.“! — Walter Scott's — Cooper's und Boz (Dickens) ausgewählte Romane, Aus dem Mational⸗Aulehen zu 5% für 100 l. 
Bd ini Kundmachung. G41 473) beſte deutſche Ausgabe, 32 Bände, gr. Octav, fein Papier, zuſammen nur 5 fl. II — Feodor Wehl. Der Un- mit Zinſen vom Jänner — Juli 


Die Staatsprüfungen für den allgemeinen Staatebau- terrock in der Weltgeſchichte, enthält die geheimen Memoiren der Marquiſe v. Pompadour — Gräfin Dubarry — Metaltiguee zu 50% für eh 75 n Nen 


dienſt werden bei der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion Mon- Katharina II. — Gräfin Königsmark x. 2, 3 Bde., zuſ. nur 4 fl.! — Saphir's ausgewählte humoriſtiſihe Schrif- dito „ 4½ % für 100 fl. 


tag, den 5. März l. J. beginnen. ten, gr. Oet.-Ausg., mit Portrait im feinſten Stahlſtich, 6 Theile, elegant, nur 1% fl.! — 1) Shakespeare's mit Berlofung v. esd s 10h 145 — 
Candidaten, welche ſich dieſer Staatsprüfung zu unter- ſämmtl. Werke, 12 Bde., mit 12 Stahlſtichen in vergoldeten Pracht⸗Einbänden — 2) Chemie für Laien, ſehr „ 1854 für 100 fl. 


ee eee ee Ka Ar OEL. 15 f Stahlſt. „ 1860 für 400 fl. 
ziehen gedenken, haben ihre dießfälligen Geſuche, in wel- populär gehalten, mit 42 Illuſtrat. beide Werke zuſammen nur 5 fl.! Hogarth’s Werke, die gr. Stahlſt. ee hc eee gl Lean W 0 


chen ſie die vollſtändig zurückgelegten technischen Studien Quart Pracht Ausgabe mit den koſtbaren engl. Stahlſt., nebſt dentſchem Text, eleg. cartonirt, nur 6 fl.! — Meyer's 1 F „ zu 0 
und ſonſtigen Befähigungen im Sinne des Erlaſſes des weltberühmter neuer grosser Hand- und Zeitungs-Atlas der ganzen Erde, vollſtändig in 64 großen deut⸗ Lomo⸗Reutenſcheine zu 42 L. austr. . . 


bohen k. k. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffent- lichen Karten, fein eolorirt, ſowie ſämmtliche Pläne aller Hauptſtädte, ergänzt bis 1865, größtes Imperial. B. Ser Tronſander. 

liche Bauten vom 13. März 1850 (R. G. Bl. vom Jahre Folio-Format, dauerhaft und eleg. mit Goldtitel gebd, nur 10 fl.! (Werth das Vierfache !!) — Memoiren eines 5 Grundentlatungs- Obligationen 

1850 Nr. 118) documentirt nachzuweiſen haben, längſtens Kammermädchens, aus dem Frauzöfiichen, nur 1", fl.! — Dr. Heinrich. Die geheime Hilfe, Beleh⸗ 1155 ae au Fa 105 1.5 Muth Ine is! 

bis 20. Februar 1866 hieramts einzubringen. rung über das Geſchlechtsleben in ſeinem ganzen Umfange (verſiegelt), nur 2 fl.! — Meyer's Universum von Schleſten 5 FIR für 100 mn 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. großes Prachtkupferwerk in gr. Det, mit dem claſſiſchen Text, 8 vollſtändige. Jahrgänge, ea. 350 Pracht von Steiermark zu 5% für 100 fl. 

Krakau, am 23. Jänner 1866. Stahlſtiche enthaltend, alle 8 Jahrgänge, elegant, zuſammen nur 8 fl.!! — Bulwer’s ausgewählte Romane, von Tirol zu 5% für 100 fl.. „ 5% 

3. 1598 Verzeichniß (143. 1-3) beſte deutſche Octav⸗Ausg., in 25 Bänden, feines Papier, nur 6 fl.! — Die Damen der berliner Demi Monde, * e Er 3 

2 , 3 Be, jlluſtrirt, 6 fl.! — Dresdner Gemälde-Gallerie, die Meiſterwerke, großes Prachtkupferwerk, mit Lon Temeſer 75 0 BR Te. 


11 4. Verlagszͤlrtitel, 12 80 eit: Auguſt 1864, bel der ert von Görling, Prachtband mit reicher Deckelvergoldung, (Duart), nur 8 fl.! — Louise Mühlbach’s ausge- von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 
be. Schulcher Verlags⸗Direetion neu erſchienen und von wählte Romane, elegante Minfaturausgabe, enthält 10 Gehn vollständ. interessante neue Romane, alleſvon Galizien zu 5% für 100 ll. 


den beſtehenden Schulbücher⸗Verſchleißern zu beziehen ſind. 10 zusammen nur 4 fl.! — Bibliothek der intereſſanteſten Reisen und Abenteuer in allen Ländern deren See 32,7, 00 f * Ash 


8 5 er. ee a Erde, 10 ſtarke Bände ae b dee ai fl.! — 1 e e eee g Act i e u (pr. St. f ebf 
8 vlößn en zug Fibel 2% Bogen, kostet.. b kr. über a” 5000 (fünftauſend) Anekdoten nebſt Chara kerzügen und rzählungen aus dem Leden dir erühmte enſder Nationalbank 748 — 749.— 
in est Kae > Paar VRR Schriftſteller, Componiſten, Maler, dramatiſchen Künſtler ꝛc. ꝛc., in 4 Abtheilungen, 1000 große Octapſeiten ſtark, der Eredit⸗ Anfalt zu 200 fl. öſtr. W. 14030 146 50 
Leſeſtüc e zur Fibel 3% Begen „i e kur 2", fl.! — Bibliothek der intereſſanteſten Criminalgeſchichten älteſter u. neueſter Zeit, (Pitaval), 4 Oetav — Kl. er Wiebe fell. au e W. Ar 582.— 
Liederbuch für iſrnelitiſche ae RL Pr sände, nur 3 fl.! — 1) Illustr. Hausschatz für die Jugend, ca. 600 Dctavfeiten Text u. viele Illuſtrat. der See debe ene In 200 f. (Ww. 41837. 

Du katechetiſchen Verlage: f eleg. gebd., 2) Das Buch der Unterhaltung und Belehrung für die Jugend, ea 600 Octapſeiten, mit vielen| oder 500 frier. 167.60 167.30 
Ag pe. 4 J po lniſcher Ip rache: Illuſtr., beide Werke zuſammen nur 2½ fl.! — Die Wissenschaften des 19. Jahlhundertes, herausgegebenſder vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗veu, und Ceutr. ital. ds 
1, Skazöwka, 2ycia. (Lebenewinke) 8/4 Bogen 35 kr. von Rossmässler — Julian Schmidt — Bechstein — Dr. Weber zc. i., 4 gr. ſtarke Octavbände, . Siſent ahn zu 200 fl. öftr. W. oder 500 Fr.. . 166.—)167.— 


8 * Kaiſ. Eli beth⸗ 5 8 3 % 149 
à Bd. 800 Seiten ſtark (anerkannt vortreffliches Werk!), ſtatt 24 fl. nur 7 fl.! — Illustrirte Almanache, 55 15 Er Aae e de . GW. Ft 16570 


64 kr. 10 Jahrgänge, enthält Novellen, Erzählungen, Gedichte 30, mit 120 feinen Stahlſtichen, zuſammen nur der mberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 


„Sto obrazo w natury z ziem gjczystych (Huu- 
dert Naturbilder) 9 Bogen . 


7 . e üd⸗nordd. Verbi . p e 
aus dem Leben und Treiben der Jesuiten, 2 ſtarke Oet.-Bde., (ſehr pikant) beide Werke zuſammen nur er a 575 6 . a1 7 60 Yin, 147.— 147.— 


C 
belorirt . wise 0 kr. er 8 45 ve / ; ; l 1 M. m fl. 15 | 
; 12 & 3½ fl.! — Schiller's ſämmtl. Werke, Cotta'ſche Pr.⸗Ausgabe, 1862, feinſtes Velinp. mit Portrait in Stahlſtich, per fterr. Donan⸗Dampfſchiffahris⸗ Geſellſchaft zu 
en e dünn 2 eue o igt 15 Beleg, nut 7%, fl! — Illustrirte Mythologie der Griechen und Römer, 240 Oct. Seiten Text u. 60 Abbil.“ 500 en e e 
ni ee 110 181 e e e dungen im Stahlſtich (1862) eleg, nur 12% fl.! — M. Freya, großes Prachtkupferwerk, nebſt Tertſoe 1 e ne . 
die Rarke kad er uns- Anu -v. „der beliebteſten Schriftſteller der Neuzeit und den meisterhaften Kunſtblättern (Stahlſtiche u. Farbendrucke) der 500 fl. öſtr. W. e 15 l # 3 


15 kf 
15 Ae a 8 e te ee 2 1 erſten Künſtler, Hoch⸗Quart eleg.. nur 2 ¼ fl.! — Shakespeare's complets Works, in 7 Vols., mit Stahl- der Ofen WVeſiber Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 48 — 


\ 

Kartenwer?e ; AR 5 ö h 2 . ee ) } 

Aan N 177 x 2 ½ fl.! — Bekenntnisse eines jungen Landmädchens, 3 f.!!— 1) Thiers Geschichte der franzöfiihen| 5. W. in Siber (20 Pf. St) mit 359 Einz. 79.50 80.80 
Ann! Höhenſchichten⸗Karten: 7 7 er N 8 7 5 api 5 der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 144.50 145.50 
Oeſteneic ob und unter der Enns und, Sallbürg Revolution, beſte deutſche Ueberſetzung, in 20 Bänden (Schillerformat), feinſtes Papier, 2) Enthüllungen b Ar | 


459.— 461.— 
212.— 215.— 


. I rd nen r. ſti vu in’s fü i vollſtändi illuſtrirte 9 i L nn ‚irds fan do 8 fr 
i 8 a a ſtichen, eleg, nur 5 fl.!!! — Langbein’s ſämmtl. Gedichte, vollſtändigſte und beſte illuſtrirte Ausg., in 4 Bdn, p rierte a 
tig ud, Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. mit 50 Stähtftichen, feiaſtes Papier, nur 3 fl.! — Göthe’s ſimmtl Werke, Cotta'ſche Pr.⸗Ausgabe, auf feinſtem ee 5 * 100 f. 104.— 104.50 
Krakau, 30 am Jänner 1866. Papier und elegantester Drud, in N fer eleganten reich mit Gold verzierten Einbänden, nur) auf Ser. 28. verlosbar zu 5% für 100 fl. Rag, 
3. 2115. E diet. (142. 1) 24 fl. 11 — 1) Kaltschmidt's Fremdwörterbuch, 1866, gr. Octav, 20.000 Wörter enthaltend, 2) Renan, das] Gali, Gredir-Anfalt öfle. W. zu 4½ für 100 l. —.— 66. — 
Hi 4 Vom k. £ Kreisgerichte in Tärnow wird im Nach- Leben Jeſu, vollſtändige deutſche Ausgabe, 3) Chateaubriand’s Memoiren, 8 Bde., beſte deutſche Ausgabe, alle Lore 5 8 


l Er . 31 eder Credit-Anſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 

hange zum h. g. Edicte vom 21. ber 1865 3,|drei Werke zuſammen nur 3 fl.!! — Fabrieius, große deutſche Jugendzeitung, enth. hunderte von Erzählungen, Sei! ; h . 

d 19455 a a 15 579 0 Bet 17 1805 dichten, Räthſeln ꝛc., nur 2 fl.! — China, großes Prachtkupferwerk, nach den neueſten Quellen geſchildert, 300 große 27 DR > e 77 1 5 5 77 12 
der Termin zur trecutiven Feilbietung von ¼ Theilen der Octapſeiten Text, mit den prachtvollsten Stahlstichen, nur 2 ½ fl.! — Memoiren einer Sängerin, 4 fl „ „ ee ee e e eee 8 
0 > . Die Fortpflanzung des Menschen, abhäugig von dem freien Willen und die heimlichen Gewohnheiten Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W.. 22.78 23.25 


a 0820 58 idnä „ — Di 
Sa Latoszyn aum Jagebee ‚Swidnica 1. betder Geſchlechter, von Dr. Reuth, mit 24 Abbildg., gr. Octav, 3 fl.!! — Neueſte populäre Naturgeschichte. Eſterhazv zu 40 fl. Ge. 78.— 
Swvidlica“ nicht aber, wie im obigen Edicte irrthüm dr 3 a ene Salm zu 40 fl. „ . 26.— 2 30 
lich angegeben wurde „S wid zina v. Swidina“ an- der drei Reiche, 63er Auflg., über 700 gr. Octav⸗Seiten Text und 400 color. Abbildgn., Prachteinbd. mit reicher Palffy zu 40 fl. „ en u 
bergumt wurde. N, | Vergoldg., nur 3 ½¼ fl.! — 1) Die Geheimnisse v. Russland, oder Russland unter dem Mikroskop, Clary zu 40 fl. „ Ida: SL 
Tatnow am 5. Februar 1860. (ſeht pikant! —) 2) Spielbankgeschichten, Bilder aus der vornehmen. — Welt — mit illuſtr. Uinſchlage, St. Genois zu > f. 5 2 21212. — 
1 8 6 i — 555 3) 50 Herzeusgeſchichten, in e Umſchlag, 15 3 Werke zuſ. nur 2 ¼ fl.! — — — im neh a Lafontaine, 88 I 75 6 2 167 . 
Fun oneurs. 2 Bde., 4 fl.! — Enthüllungen aus dem Leben und Treiben der Freimaurer, 2 ftarfe Oct.-Bde., nur Reale e e 1221 8 
Poſtexpedientenſtelle in Jaryczow bei Lemberg gegen 2 ur Neue elegante Romanbibliothek der beliebteſten Schriftſteller, Original- Romane der Neuzeit. 10 K. . Hofſpitalfond zu 10 fl. sſterr. Mahr. 12— 12.30 
Vertrag und 200 fl. Caution. ir große Oetavbände, zuſammen uur 2 fl. 8 W. tt agen ben f eee 5 
Bezüge: Achtzig vier Gulden Beſtallung, zwanzig einen [Aeg ic werden bei Beſtellungen von 10 fl. an die jo intereffanten Zugaben beigefügt; bei größeren Beſtellun⸗ . Lid, da, Scouty 1260 
Gulden Amtspauſchale und Einhunderk zehn Gulden . Gratis gen noch Pracht » Kupferwerke, Claſſiker a 25 rauen, A. für 00 f jübbru, Uhr 6 2 8050 70 f 
tenpauſchale jährlich, für Unterhaltung Zmal wöchentlicher | Avis, Jeder Auftrag wird ſtets reell, prompt und exact ausgeführt. Wem alfo daran Hamburg, für 100 M. B. 4% . D e e 
1 * 


Fußbotenpoſten von Jaryezow nach Lemberg und retour. liegt, ſich auf billigsten Wege eine Anzahl der vortrefflichsten Werke anzuſchaffen, benutze dieſe Gelegen- London, für 10 Pf. Ser 6% 102.90 103 30 
Geſuche ſind unter legaler Nachweiſung des Alters, heit und wende ſich nur direct an die langjährig renommirte Export-Buchhandlung ven Paris, für 100 Francs 5% . 41.10 41.10 


. Br 5 ; 8 8 Cours der Geldforten. A tte 
Wohlverhaltens, der bisherigen Veſchäftigung und Vermö⸗ Moritz Glogau junior, 5 Dur . Se 


gensverhälkniſſe, und zwar von bereits in öffentlichen Dien⸗ . fr. 3 

1 1 Bewerbern im Wege ihrer vorgeſetzten Be · Bücher- Exporteur in Hamburg „ Kaiſerliche Münz-Dukaten , ca 419% 40% 402% 
e ouſt aber im Wege der zuſtändigen politlſchen Be⸗ f DEE” Weuerwall 66. nn vollw. Dukaten. . 492 401 491 4921 0 
horde binnen 3 Wochen bei der Poſt⸗ Direction in Lemberg! Die Preſſe verſtehen ſich in Gulden Banknoten. 2 0: ie i a 
einzubringen. Von der k. k. galiz. Poſtdirection. Da Nachnahme nach den k. k. öſterr. Staaten hier nicht bewilligt wird, erſuche den Betrag der BeſtellungſRuſſiſche Imperiale 2. u er SER 
Lemberg, 3. Februar 1866. gefälligſt beifügen zu wollen (140. 1) Siber. 102 80 — — 102 70 102 80 

aid ae ee ee 8:0 Tran Druck und Verlag des Carl Budweiser, f fin | a 


